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Wo ist unser Wirtschaftswunder?

Wie beleben wir Wirtschaft, schaffen Arbeit und sanieren Finanzen, ohne den Sozialstaat abzuschaffen?

Wie verhindern wir weitere Kriege und Terroranschläge?

Roosevelt hat Frieden und Wirt​schaftswunder nach dem Krieg begründet durch soziale Markt​wirtschaft, Marshallplan und Vereinte Nationen.

Grenzenloses Chaos wuchert seit Nixon durch schmutzige Politik, Militarismus, Neo-Schiebung und Doppelmoral:

Steueroasen sind Bastionen illegaler Gelder und harter Kriminalität.

Investiert wird gierig in Finanz​geschäfte statt nützliche Betriebe.

Steuern bringen Lohn und Ver​brauch, Rest sahnt und haut ab!

Wie können wir bei Roosevelt, Erhard und Schiller anknüpfen?

Wie managen wir Globalisierung? 

Supermächte wie 68, 89, 03
zur Raison bringen !

UN-Inspektoren in die Schweiz und 100 weitere Steueroasen und die Löcher der Weltwirtschaft stopfen!

UN-Kontrolle von Abrüstung und Waffenhandel, aber an der Quelle! Blauhelme unter UN-Kommando in Krisenregionen! Kein Persilmandat!


Macht Vereinte Nationen stark, demokratisch und handlungsfähig: faire Stimmrechte statt Superrechte!

Vereinigt Kontinente 
wie Vereinigte Staaten!

UN-Charta realisieren: 
soziale demokratische Marktwirt​schaft, kulturelle Toleranz, Frieden
statt Neo‑ismen: Liberal‑, Sozial‑...
Überwindung der sozialen Kluft Nord/Süd als Nachwirkung kolonialer Verwilderung!

Stopp Krieg, Terror, Oasen, Elend, Sozialabbau, Gier und Ideolotie!

Faire Weltwirtschaft zum gegensei​tigen Vorteil, statt neoliberalem Finanzwunder für wenige Schieber!

Mischt Euch ein, wo es geht!
Lasst Euch nichts vormachen!

Aufrührende Klartexte eines geläuterten 68ers zu unechten Kulten, Politiken und Geschichten,
zu Freude am Leben:
selbstbewusst und verantwortlich
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Vom grenzenlosen Chaos

zur globalen Kultur

Lied, geh um die Welt!

Chris Jacob

Arbeitslose, Leere Kassen, Sozialabbau in Industrieländern, Krieg, Terror, Aids, Elend der Dritten Welt, aber in Steueroasen türmen sich Billionen hinterzogene Gelder. High-tech, Überproduktion, 3 Marsmissionen, aber Schmu, Seelenverkäufer, einstürzende Gebäude, Katastrophen, Seuchen, Skandale über alles. Wahnsinn macht sich breit. Nicht Hysterie, aber Herz und Verstand tun Not. Globale Proteste, Medien und Politik müssen Öffentlichkeit mobilisieren gegen grenzenloses Chaos für Globale Kultur wie von Vereinten Nationen in der Ehrlichkeit des Entsetzens nach den Weltkriegen fest beschlossen: Friedenssicherung, Demokratie, soziale und faire Weltwirtschaft zum Vorteil aller und Überwindung kultureller Aggressionen infolge kolonialer und sozialer Verwilderung!
Seit es Menschen gibt, haben sie von besseren Welten geträumt. Zeit ist reif für realen Traum. Wir haben es schriftlich in der Charta, dem besten Dokument der Geschichte, um Wirtschaftskrisen, Hass und Krieg zu ver​hindern. So kamen Wirtschaftswunder und soziale Demokratie, wo alle ranklotzten, Ideen und Leistung sich lohnten. Seit Nixon hat grenzenlose Freiheit für Kapital aus dem Wirtschaftswunder für alle Finanzwunder für wenige gemacht. Globale "Round Trips of hot money" verwüsten Wirt​schaft und Kultur. Nationale Regierungen sind machtlos gegen grenz​überschreitende Konzerne, Kapitalströme, Terror, Krieg und Kriminalität, die uns Sorgen und Angst machen. Angriffskriege sind seit Vietnam wie​der Fortsetzung der Politik. Leistung, Gewinnstreben und faire Regeln sind Basis von Wirtschaft und Kultur, nicht Schiebung, Scheckbuch, Ge​walt, Waffen, Handlanger, Satelliten, Diskriminierung anderer und arro​gante amerikanische Leitkultur der Supermen und selbsternannten Gu​ten, die trickreicher als Alchemisten auf Kosten anderer Gold machen. Ihre Einbildung ist übel, ihre technische Bildung und hemdsärmelige Tat​kraft brauchen wir für humane Globalisierung
. Man muss nicht alle Men​schen lieben, aber andere abwerten schürt Aggressionen. Mit der Wende triumphierender Moneyliberalismus bewirkt nur Freiheit für Money, Spe​kulation, Schiebung und Gewalt. Unehrliche Politik vertröstet Menschen mit leeren Versprechungen und lässt sich von Sponsoren einflüstern. Frust läßt Leute aus der Wirklichkeit ins Private flüchten, auf Inseln, in Abenteuer, in Kulte, Esoterik, Askese, Phantasy, Gewalt, Sex, Drogen. Immer mehr rutschen ab. Jugend sieht no future.
Nicht einseitige Neo-ismen, Träume vom Paradies im Himmel oder auf Erden, von Allah, Weltmacht oder Weltrevolution, nicht Verdrossenheit über schmutzige Politik und soziale Ungerechtigkeit, realer Traum ist Konzentration auf handlungsfähige UNO und Kontinente, regionale und globale demokratische Kultur und religiöse Toleranz.

Dafür lieferte Kaiser Friedrich II schon 1229 ein großartiges Beispiel, ver​weigerte Kreuzzüge und vereinbarte mit dem Sultan von Jerusalem fried​lichen Besuch der heiligen Stätten. USA schaffen oder wollen das nicht?

Millionen haben gegen Militarismus und unsoziale Globalisierung protes​tiert. Jetzt kriegt die letzte Supermacht ihre demokratische Lektion. Ma​chen wir dem Osten nach, wie man mit bornierten Potentaten verfährt. Europa und Südafrika zeigen wie man kulturelle Mauern durchbricht.
Leben und Leben lassen, Herz und Verstand statt Gier und Ideolotie, Unternehmungsgeist statt Spekulation, Pflege von Geschichte, Künsten und Courage bringen Wirtschaft, Kultur und Leben in Schwung:

„Das Beste aber, dem du begegnen wirst, das werden die 
Menschen sein, vorausgesetzt, daß du dich darauf verstehst, 
das rechte Wort für den ´gemeinen Mann‘ zu finden.“ 
Theodor Fontane

An die Musik!

Du holde Kunst, in wieviel grauen Stunden,
Wo mich des Lebens wilder Kreis umstrickt,
Hast du mein Herz zu warmer Lieb entzunden,
Hast mich in eine bessre Welt entrückt!

Oft hat ein Seufzer, deiner Harf’ entflossen,
Ein süßer, heiliger Akkord von dir
Den Himmel bessrer Zeiten mir erschlossen,
Du holde Kunst, ich danke dir dafür!
Musik Franz Schubert Text Franz von Schober

"Wer mit 40 keine 100 Millionen Dollar auf dem Konto hat, 
ist ein Versager."
Weisheit des amerikanischen Anlageprofis der Deutschen Bank,
Edison Mitchell, der im Jahr 2000 mit dem Flugzeug abstürzte.

An die Freude

"...Seid umschlungen Millionen, diesen Kuss der ganzen Welt ,
Brüder - über´m Sternenzelt, muss ein lieber Vater wohnen..."
Musik Ludwig van Beethoven Text Friedrich Schiller

Sapere aude! Wage zu denken! Immanuel Kant

Cogito, ergo sum. Ich denke, also bin ich. Renẻ Descartes

So sind Menschen, die einen könnten die ganze Welt umarmen, die anderen verschlingen Millionen. Franz Schubert schuf in seinem all​zu früh beendeten 31jährigen Leben über 600 Lieder, 8 Symphoni​en, 20 Streichquartette, 23 Klaviersonaten, 6 Messen, Opern, Sing​spiele begeisternde Musik. Er hatte nicht mal ein eigenes Klavier. Beethoven war schon taub, als er Schillers mitreißende Ode an die Freude vertonte. Viele Menschen vollbringen großartige Leistungen der Musik, Kunst, Literatur, Wirtschaft, Forschung, Barmherzigkeit mit Talent, Arbeit, Fleiß, Mut, Unternehmungsgeist, auch in der Po​litik, nicht nur große, aus Freude an der Sache und an Menschen. Auch Gute haben menschliche Schwächen: Galilei, Napoleon, Lin​coln, Lenin, Einstein, Schweitzer, Kennedy, Gorbatschow; schön, wenn sie Erfolg haben, wie Verdi, Nobel, Roosevelt, Beatles, Gates; tragisch Moore, Stauffenberg, Ghandi, Nagy, Allende, King, Falcone; begeisternd Mandela, Theresa, Lula, Orlando...

Aber seit Jahrhunderte machen Leute mit Gier nach Macht und Geld, Pizarros, Kaiser, Zaren, Hitler, Stalin, Nixon, Mitchells, Capo​nes, Rambos und JRs der Welt die Hölle heiß, verbrennen Bücher, Hexen, Juden, Ausländer, Geld und Kultur und tun so, als sei das clever, gottgewollt, Sachzwang und Gemeinnutz. Arschlöcher!

Wirtschaftswunder für viele wird seit Nixon zum Finanzwunder für wenige, statt nach Leistung für alle. Es verschwindet in fremde Taschen. Das ist kriminell. Gesichert geglaubte „Normen und Werte“ lösen sich auf.“ 
 Menschen haben für Demokratie und Wohlergehen hart gerungen. Das dürfen wir uns nicht wie 33 kaputt machen lassen. Basta!
.

Dummes Gerede, grenzenlose Gier belebe Wirtschaft und komme allen zu gute. Je mehr Manager verdienen, desto schlechter geht es selbst Traditionsfirmen: Enron, Daimler, Mannesmann, Banken. Seit Nixon und Wende nehmen Schlitzohren alle Freiheiten, brin​gen ihre Schäfchen in Oasen und Welt ins Chaos von Schulden, Sozialabbau, Gewalt und Elend. Money ist ihr Manna. Streben nach Gewinn ist Motor sozialer Marktwirtschaft, aber dominieren müssen Kultur und Mass über Gier nach Geld und Macht. Einfache Kassie​rer in den Vorstand, dann verschwindet kein Geld mehr in Banken, Parteien und Unternehmen.

Brutale Globalisierung sprengt nationale Dimensionen. Löhne, Renten und Leistungen sinken real, Geldflucht grassiert irreal. 
National kriegen Politiker nicht einmal Konjunktur geregelt. Mit zu großer Geduld und Opferbereitschaft kommen fleißige Menschen wieder zu kurz. Statt Bomben auf armselige Länder müssen wir Kofferprozession in die Schweiz verhindern. Sie reißen Löcher in unseren Kuchen. Dann ist wieder genug für alle da.

1968, 1989, 2003 protestierten Millionen in aller Welt gegen Milita​rismus, Unterdrückung und Borniertheit. Eine Supermacht haben Menschen zur Raison gebracht, jetzt ist die andere dran. Welt ist nicht Satellit der USA, die im kalten Krieg Selbstbestimmung und Wohlstand versprachen, nicht Sozialabbau, Krieg und Terror. Krieg gegen Terror für „Brave New World“
 macht alles noch schlimmer.

So wie Menschen mit Zivilcourage verkrustetes, niederdrückendes Sowjetsystem weggeräumt haben, müssen wir Spuk brutalen, un​heimlichen, skrupellosen Moneyliberalismus, der Kultur, soziale und natürliche Umwelt auf dem Globus verwüstet, Ende bereiten. Ver​einte Nationen müssen globale Finanzmassen in zahllosen Steuer​oasen, die Nixon und Schweiz lostraten, unter Kontrolle bringen. Das ist Schlüssel gegen Gier nach Geld, Öl, Macht, Krieg, Gewalt, Terror und für Trendwende zu humaner Globalisierung, wie in der Charta von Vereinten Nationen fest beschlossen. Das müssen ge​nügend Menschen begreifen. Anders geht`s nicht. Nicht mit Ge​walt oder sektiererischer Ideolotie, aber auch nicht gleichgültig weiter so. Protest muss soziale Marktwirtschaft, Demokratie und Wohlstand gegen globalen Abbau schützen. Das ist weder Anti​amerikanismus noch Sozialismus, sondern Herz und Verstand.

Weil Überwindung parasitärer Spekulation und Steuerflucht und liberalistischer Apologie Schlüssel für Weltverbesserung ist, müssen wir Geld, Gewalt und Politik geregelt kriegen, obwohl es Schöneres gibt. Zumindest Anfang und Ende sollen das andeuten. Wir können und müssen erreichen, dass Fleiß, Ideen, Unternehmungsgeist, An​stand, sozial und human nicht mehr belächelt werden. Traum von besserer Welt ist keine Spinne, sondern Realisierung der Charta als Quintessenz menschlicher Geschichte. Wir müssen unsere eigenen Regeln sehr ernst nehmen, gemeinsam, offen und ehrlich, um Brave New World zu stoppen: „Aus der Welt die Freiheit verschwu​nden ist, man sieht nur noch Herren und Knechte, die Falschheit herrschet, die Hinterlist bei dem feigen Menschengeschlechte.“

Auf in den Kulturkampf gegen Krieg und Terror, Gier und Ideolotie 
für Frieden, globale Demokratie und soziale Marktwirtschaft
mit Lebensfreude, Feeling, Würde und Mut!

Ich werde mich erheben und untergehen.
Begrabt mein Herz am Wounded Knee!
Stephen Vincent Benet

Leib und Leben können sie uns nehmen, aber die Ehre nicht.
Otto Wels 1933

Wir erhalten die Welt, die ihr zerstört. Weisheit aus Bhutan

Basta, Basta, Basta!
Leoluca Orlando

It's been a hard day's night, and I been working like a dog 
Beatles

Frühlingsglaube
Die linden Lüfte sind erwacht,
Sie säuseln und weben Tag und Nacht, 
Sie schaffen an allen Enden.
Oh frischer Duft, o neuer Klang!
Nun, armes Herze sei nicht bang!
Nun muss sich alles, alles wenden.

Die Welt wird schöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste Tal:
Nun, armes Herz, vergiss der Qual!
Nun muss sich alles, alles wenden.
Musik Franz Schubert Text Ludwig Uhland

Charta der Vereinten Nationen
PräambelA
WIR, DIE VÖLKER DER VEREINTEN NATIONEN - 
FEST ENTSCHLOSSEN, 
künftige Geschlechter vor der Geißel des Krieges zu bewahren, die zweimal zu unseren Lebzeiten unsagbares Leid über die Menschheit gebracht hat,
unseren Glauben an die Grundrechte des Menschen, an Würde und Wert der menschlichen Persönlichkeit, an die Gleichberechtigung von Mann und Frau sowie von allen Nationen, ob groß oder klein, erneut zu bekräftigen, 
Bedingungen zu schaffen, unter denen Gerechtigkeit und die Achtung vor den Verpflichtungen aus Verträgen und anderen Quellen des Völkerrechts gewahrt werden können, den sozialen Fortschritt und einen besseren Lebensstandard in größerer Freiheit zu fördern,
UND FÜR DIESE ZWECKE
Duldsamkeit zu üben und als gute Nachbarn in Frieden miteinander zu leben, unsere Kräfte zu vereinen, um den Weltfrieden und die internationale Sicherheit zu wahren, Grundsätze anzunehmen und Verfahren einzuführen, die gewährleisten, dass Waffengewalt nur noch im gemeinsamen Interesse angewendet wird, und internationale Einrichtungen in Anspruch zu nehmen, um den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt aller Völker zu fördern - 
HABEN BESCHLOSSEN, IN UNSEREM BEMÜHEN UM DIE ERREICHUNG DIESER ZIELE ZUSAMMENZUWIRKEN. 
...... San Francisco 26. Juni 1945

Unabhängigkeitserklärung der 
Vereinigten Staaten von Amerika B
Wir halten diese Wahrheiten für selbstverständlich, dass alle Menschen gleich erschaffen wurden, dass sie von ihrem Schöpfer mit bestimmten unveräußerlichen Rechten ausgestattet wurden, dass zu diesen Rechten Leben, Freiheit und das Streben nach Glück gehören – Dass zur Sicherung dieser Rechte Regierungen eingesetzt werden, die ihre gerechte Macht von der Zustimmung der Regierten erhalten, dass wenn immer eine Form der Regierung diese Ziele missachtet, es das Recht der Menschen ist, diese zu ändern oder abzusetzen und eine neue Regierung einzusetzen,...
    Philadelphia, 4. Juli 1776

Menschen, Globus, Kultur

Verlogene Moral, was soll´s? Heimlich kann auch ganz schön sein und immer ehrlich ist keiner. Nicht um lässliche Peanuts geht´s. Globale Gier nach Macht und Geld, Krieg und Terror, Steuerflucht und Kriminalität, „Round Trips of hot Money“ ver​wüsten Wirtschaft und Kultur. Wenn unsägliches Elend Dritter Welt uns nicht genug betroffen macht, wir sind selbst betroffen: Aus Wirtschaftswunder für viele macht nach der Wende trium​phierender Moneyliberalismus Finanzwunder für wenige. Big Scheeballraffgierspekulationsteuervermeidungsprofitlottospiel globaler Player leert Taschen und entwertet Leistung. Bald kön​nen wir nicht mehr beißen, atmen und trinken, nur lachen sollen wir über Cleverness, Bettgeschichten, Tomahawks, andere. Das ist kriminell und macht übelste Geschichte: Missbrauch, Gewalt, Diktaturen, Niedertracht, mit bigotter, rücksichtsloser und gewaltsamer Leitkultur und politischer Propaganda überzuckert.

Irrsinn geht ab, weil nationale Politik gegen grenzüberschrei​tende Machenschaften ohnmächtig ist und politisch/wirtschaft​liche Macht globale Regeln mit Füssen tritt. In Oasen geflohene Finanzmassen manipulieren und machen alles käuflich: Hand​langer, Politiker, Medien, Unternehmen, Armeen, Krieg, soziales Ansehen. Wirtschaft verkommt zur Kunst globaler Schiebung.

Wirtschaft ist nun einmal Basis menschlicher Kultur, nicht Geld, wie Moneyliberalismus vorgaukelt. „Schwache Wirtschaft, starke Gewinne“ 
 können wir uns nicht mehr leisten. Wir müs​sen globale Finanzmanipulationen in den Griff bekommen, um Wirtschaft anzukurbeln und Probleme global zu lösen. Das ist Globalisierung für Menschen, statt Wildwuchs für Stärkere und Gewalttäter. Weltverbesserung ist heute nicht zu belächeln, sondern bitter notwendig. Weltreiche Gottes oder Allahs, Welt​revolution, Weltherrschaft, Weltkriege und Terror verderben, globale demokratisch durchgesetzte Regeln helfen: Frieden, Freiheit, Respekt der Kulturen, Demokratie, soziale Verantwor​tung, wie in der Charta von allen Vereinten Nationen fest be​schlossen. Macht Vereinte Nationen handlungsfähig, ihre groß​artige Charta zu realisieren: Nur so geht´s.

Unser Globus droht im Chaos zu versinken. Krieg und Terror ma​chen Menschen Angst. Geld ist weg, Steueroasen platzen, Krimi​nalität explodiert, Dritte Welt verelendet, Umwelt vegetiert, Maß ist hin, Gier regiert, Würde verliert. Aus Schulden, Elend, Not und Tod anderer wird Kapital geschlagen. Sponsoren bestimmen
.

Auswüchse der Globalisierung bekommen auch reiche Länder zu spüren in einem Ausmaß, das Öffentlichkeit nur ahnt. Asoziales Finanzwunder verzehrt Wirtschaftswunder in Amerika, Europa und Asien. Skandale um Lebensmittel, Spenden, Waffen, Börse, Drogen, Arbeitslosigkeit und leere Kassen, Krieg und Terror sind nur Spitze des Dschungels. Sorgen und Befürchtungen haben längst nationale Dimensionen gesprengt und lassen sich nur noch global lösen. Globalisierung von Wirtschaft, Technik und Politik lässt sich nicht aufhalten, aber geregelt, human und so​zial verantwortlich.

Nationale Autoritäten sind machtlos gegen grenzüberschrei​tende Geld‑ und Warenströme, Kriminalität und Terror, welt​weiten Tanz ums Goldene Kalb. Vor der Weltwirtschaftskrise 1929, die uns Hitler und den zweiten Weltkrieg bescherte, hat​ten Spekulanten Börse auf 22fachen Jahresgewinn der Unter​nehmen geblasen, heute weltweit 43fach so hoch und vielfach so fett. Crashs von Lateinamerika, Asien, Neuer Markt, großer Firmen und Finanzinstitute werden schon jetzt der Allgemein​heit aufgebürdet, die noch mit weltweiter Konjunkturschwäche bestraft wird. Spekulanten brauen globalen Irrsinn.

Unehrliche Manager stopfen sich Taschen voll, schaffen Geld beiseite und schreien nach Steuersenkungen, ohne Steuern zu zahlen. Schwarzarbeiter ahmen nach. Unehrliche Politik ver​schweigt, wohin Steuern verschwunden sind, die zu 80% Ar​beitnehmer und Verbraucher zahlen. Prinizienlose Politik macht Schurken, Befreier, Terroristen, Diktatoren, Religionen passend und redet heißen Brei, statt Klartext. Sprüche klopfen Sozialab​bau zum Sachzwang, Öl zu Demokratie, Finanzspekulation zum Investment, Steuervermeiden, Coupon‑ und Beutelschneiden zur Wirtschaftspolitik und geben Schwachen Schuld
. Globale Steuerflucht macht kriminell, nicht frei. Globale Machos tabui​sieren parasitäre Auswüchse besser als im 16 Jahrhundert das Sonnensystem oder des Kaisers neue Kleider.

Bodenschätze, Rohstoffe und Fruchtbarkeit haben Dritter Welt nicht Glück und Wohlstand gebracht, (Neo)Kolonialismus hat sie zum Fluch gemacht, Raubbau, Versklavung, Billiglohn, Bürger​krieg und Unterdrückung. Mit Gold und Silber fing es an, dann Tee, Baumwolle, Kaffee... am schlimmsten Erdöl und Diamanten. 

Apokalyptische Hysterie ist ebenso unangebracht wie weiter so. Nur wach werden müssen wir früher als 1933. Auf Vernunft von Politik und Wirtschaft können wir nicht warten! Zu verfilzt!

Wir brauchen internationale Autorität, die bedrohlichen Spuk von Spekulation, Krieg und Terror verjagt. Lassen wir Vereinigte Staaten machen oder machen wir Vereinte Nationen stark? 

Amerika hat Machtvakuum ausfüllt, das Crash des Ostblocks und Handlungsschwäche der UN eröffnete. Wer als Weltpolizist bestimmt, was gut und böse ist, wer ohne Legitimation Weltpo​litik der Stärke betreibt, muss Ergebnisse und eigene Maßstäbe messen lassen. Wer sich selbst lobt und andere so arrogant be​handelt, wer so mächtig ist, braucht härteste Kritik. Das wäre nach 33 besser gewesen, als die roten Teppiche, die Allierte für Hitler ausrollten.

Dass USA zunächst eigene nationale Interessen verfolgen ist normal, solange andere Staaten fair behandelt werden. Millio​nen Menschen in aller Welt befürchten jedoch, dass USA Politik im eigenen Interesse auf Kosten anderer machen.

Menschen, Leben, Freiheit, Wohlergehen und Demokratie sind das wichtigste, nicht nur für Amerikaner und Europäer, für alle.

USA haben wirtschaftlich und militärisch größte Macht der Ge​schichte. Amerikas Traum von Freiheit und Glück, ihre Freiheits​statue hat viele angelockt und begeistert. Amerikaner haben für Unabhängigkeit, Freiheit und Wohlergehen auch anderer, Skla​ven und Europäer Leben gelassen. Anziehungskraft ihrer Gesell​schaft hat Wiederaufbau nach dem Krieg, Schutz vor Sozialis​mus und Wende im Osten erleichtert. Hemdsärmelige Tatkraft, Ideenreichtum, Mut, Risikofreude, Power und Teamgeist in Wirtschaft, Wissenschaft und Technik sind zu bewundern. 

Kein Grund zur heutigen Arroganz. Reichtum und Freiheit Ame​rikas sind nicht Leistungen heutiger Generation, sondern Glück der Geschichte, immer stärker zu sein durch positive Auslese der Einwanderer, Übernahme von Europas Waffen und Bildung ohne dessen feudale und nationale Fesseln und Verschonung vor Weltkriegen. Pilgerväter kamen nicht mit dem Tomahawk. Das hat Eroberung und Prosperität begünstigt, Zufriedenheit er​zeugt, Freiheit ermöglicht. 

Indianer und Sklaven, Annektionen, Hiroshima, Bombenteppi​che auf Deutschland, Vietnam, Serbien, Afghanistan, Irak... Ge​heime Unterstützung zahlloser Diktaturen, Militärjuntas, Todes​schwadronen, Bürgerkriege und Schurken, Diskriminierung und Ausnutzung schwacher Staaten, Firmen, Menschen is the ugly face, rigorose
 Durchsetzung eigener Interessen, Ruggby Rea​lity, foul not fair.

Hässlichen Rigorismus hat Nixon entfacht in einem Ausmaß, das Öffentlichkeit kaum ahnt. Seine Tricks haben Politik und Wirt​schaft schmutzig gemacht: Lockheed, Watergate, Chile, Iran​gate, Börsenschmu... Sie unterstützen gezielt Schurken wie Pi​nochet, Noriega, Bin Laden, Hussein..., die Vorwände für militä​risches Eingreifen liefern. Seit Nixon Kapital grenzenlose Frei​heit gab, grassieren Spekulation und Steuerflucht in hundert Steueroasen, verschulden selbst reiche Staaten, verelenden dritte Welt und sind Bastionen professioneller Kriminalität; Schiebung mit Waffen, Drogen, Geld explodieren. Sanktionslose Rechtsverstöße sind Seuche, die Regierungen, Nixon, Reagan, Clinton, Bush, Kohl, Chirac, Berlusconi..., Börsen, Anlagen, Ärzte, Parteien, Schwarzarbeiter, ganze Branchen erfasst. Medien las​sen Gewalt, Horror und Porno zu, feiern Cleverness und bigotte Moral. Viele halten sich für clever mitzumuscheln und begreifen nicht , dass großer Beschiss unsere Lebensgrundlagen zerstört: Moral, Recht, Kassen, Kultur. Aufhören!.

Amerikas Angriffskriege fordern seit Vietnam Opfer wie im ers​ten Weltkrieg, lange vor dem fürchterlichen Attentat vom 11. Sept; verübt von Bin Laden, langjähriger Verbündeter, rigo​ros ausgenutzt für angeblich nationale Interessen erinnert es fatal an Reichstagsbrand. Aufhören!

Armselige Vietnamesen, Serben, Afghanen und Iraker haben Amerika nichts getan. Rationaler Kern sind Öl, Einschüchterung und Sicherung parasitären Weltprofitsystems: Rohstoffe billig raus, Waffen und High-tech teuer rein, billig arbeiten, Geld in Oasen verschwinden lassen, waschen, spekulieren, reinvestie​ren and again, dacapo sin al fine? Aufhören!

Amerikaner sind weder die Guten, noch die Bösen. Vor Vietnam, war nicht alles gut, seither nicht alles schlecht, aber hässliches Gesicht Amerikas dominiert nun. Sieg im kalten Krieg hat arro​gante Selbstbeweihräucherung bewirkt: Wir sind die Guten ist Selbstlob unter jedem intellektuellen Niveau. Nationalismus und Arroganz militärischer und finanzieller Macht verdrängen frei​heitliche, demokratische und humanitäre Traditionen. Recht des Stärkeren beschädigt Weltfrieden, Verständigung und soziale Verantwortung. Wie weit soll Spirit of Amerika verkommen?

Mit Schwarz/ Weiß-Malerei wird Krieg betrieben und Kritik als Antiamerikanismus abgetan. Gefährlicher ist unkritischer Ame​rikanismus den starken Freunden anklebender Führungseliten.

Niveau-, geschichts-, hintergrundlos platte Gut/Böse Propa​ganda, irrationale schiefe Kreuzzug-Parolen müssten redlichen Journalisten Nägel verbiegen. Von Amerika dominierte Medien trauen sich kaum, bekannte Hintergründe, Vietnam, Chile, Iran-Contra, Rollenwechsel der Schurken, Offshore, Rüstungsprofit darzustellen.

Kulturelle Arroganz hat Supermänner kreiert, die brutal wie Rambo, skrupellos wie JR oder beides wie James Bond ange​himmelt das Böse niedermachen dürfen. Das ist nicht mehr wit​zig, seit Amerikas Politik diesem Schema folgt. Nationale Hyste​rie nach dem Attentat verdrängt Vernunft und Maß. Idiotischer ideologischer Fanatismus der Ohnmächtigen wird provoziert, geschürt, lanciert und für Militarismus genutzt. Verlogene, irra​tionale, austauschbare Scheinargumente sollen Krieg und Terror legitimieren. 

Rüstung und Öl lassen es krachen, blitzen und klingeln. Terror belebt Geschäft. Am Ende des kalten Krieges waren Rüstungs​ausgaben weltweit halbiert, durch Kriege und Terror, Bin Laden und Hussein stiegen sie höher als zuvor.

Mexiko, Guatemala, Brasilien, Chile, Argentinien, Nicaragua, Haiti, Venezuela....‑ Lateinamerika ist lange Amerikas militärisch unterdrückter und ausgeplünderter Hinterhof.

In Indochina sollte Kommunismus zusammengebombt werden. Statt dessen hat Amerika dort Moral und Achtung vor Leben, Gesundheit und Wohlergehen anderer verloren.

Aus Interesse an Öl und Macht haben USA im Nahen Osten mit Waffen für Israel, kollaborierenden Scheichs und Diktatoren Wüsten des Hasses geschaffen. Israelis werden seit Jahrzehn​ten als Söldner missbraucht. Mit Bruchteil der Gelder könnten Palästinenser befriedet werden. Statt dessen haben sie die Mauer.

Gemessen am Olympia-Boykott Moskaus wegen Afghanistan, müssten USA aus allen internationalen Organisationen ausge​schlossen werden. Amerika hat Europa weder von Hitler, noch von Stalin befreit, sondern Hitler auf "jüdischen Bolschewismus" losgelassen. Europäer befreiten sich selbst. Amerikas später Beitrag dazu ist bescheidener als ihre anmaßende Legende und verpflichtet nicht zu ewiger Dankbarkeit. Sie waren von Weltkriegen kaum betroffen und haben daran verdient. Ihre technische Bildung ist super, ihre politische Einbildung mies.

Amerikas Politiker sind selbst schuld, dass sie nur noch bejubelt werden, wenn sie mit Flugzeugen und Scheckbuch kommen. Wem haben sie Demokratie und Freiheit gebracht oder kultu​relles Niveau? Altes Europa und altes Asien haben jedenfalls mehr zu bieten. Proteste und Meinung von Millionen ignorieren sie. Ihre großartige Verfassung pflegen nur noch Minderheiten.

Wir brauchen keine Leitkultur, keinen Weltherrscher, nicht selbsternannte Gute. Es gibt wirklich gute Menschen in Amerika und überall, die fleißig ihrer Arbeit nachgehen, erfolgreich und sozial verantwortlich Unternehmen führen, sich vorbildlich für Obdachlose, Drogenopfer, Arme, Kranke, Sterbende und gegen Armut und Elend Dritter Welt engagieren. Sie müssen wieder Leitbild werden. Wir müssen über geschichtliche Schatten, nati​onale, religiöse, politische Unterschiede mit nachhaltiger Kraft​anstrengung Konsens und Mut gewinnen für Frieden und hu​mane Politik. Weltverbesserung ist kein Hirngespinst, sondern lebensnotwendig.

Nicht Menschen sind schlecht, soziale Strukturen sind weltweit aus den Fugen geraten. Gier und Ideolotie zerstören unsere kul​turelle Würde. Globalsierung löst nationale Regeln von Recht und Anstand auf, weil internationale legitime und starke Autori​tät fehlt. UNO muss stärker werden, USA verfolgen eigene Inter​essen und vergrößern Chaos mit Waffen und Schecks. Nicht Sieg Heil eines Landes, nicht „Brave New World“, demokratische Stärkung der Völkergemeinschaft und Kontinente bringt der Welt Heil und Segen.

UNO hat bittere Erfahrungen der Menschheit aus Weltkriegen, Wirtschaftskrisen, Diktaturen in UN-Charta niedergelegt. Sie ist verbindliche Regel humaner und sozial verantwortlicher Organi​sation unseres Globus, die es zu realisieren gilt: Frieden, Gleich​berechtigung von Menschen, Nationen und Kulturen und soziale Verantwortung. Sieg im kalten Krieg verdrängt das, macht uns blind, lässt Gier und Ideolotie überschäumen. Sozialismus ist passé. Gefahr sind nicht soziales Engagement, sondern Ameri​kas Größenwahn, Militarismus, unfaire, rigorose Wirtschafts‑ und Finanzpolitik.

Gefahr ist größer als 1933, wenngleich in anderer cleverer Form. Amerikas Macht, Waffen, Finanzen, Technik, Medien hatten Na​zis zum Glück nicht. Wir dürfen nicht wieder durch Uneinigkeit, Gleichgültigkeit und Angst unterliegen. Most problems are handmade. Machen wir uns die Erde untertan, nicht den Verei​nigten Staaten, sondern unseren Vereinten Nationen, nicht wie Pizarro, Hitler, Stalin, sondern wie Einstein, Roosevelt, Gorbat​schow. Nur UN sind moralisch und demokratisch legitimiert, globale Probleme zu lösen. UN sind das Beste, was Geschichte bisher zu bieten hat und es geht noch viel besser, wenn wir Ver​einte Nationen handlungsfähig und demokratischer machen. Unkontrollierbare sich gegenseitig blockierende Sonderrechte allmächtiger Dauermitglieder des Sicherheitsrates können wir uns nicht länger leisten.

Demokratie ist mehr als Wahlen und Abstimmungen.
 Sie wird beschädigt durch Regierungen, die ihre Wahlversprechen nicht einhalten und Abstimmungen, deren Gesetze massenhaft igno​riert werden. Ursache sind globale außer Kontrolle geratene Fi​nanzmassen, Lobbyisten, Sponsoren, die Politik bestimmen. Das muss Bürgern ehrlich gesagt werden. Nicht Wahlmüdigkeit und Politikverdrossenheit helfen, sondern lebendige Demokratie, in der mündige und informierte Bürger Dampf machen. Menschen im Osten haben das vorgemacht. Widerstand
 beginnt mit Zivil​courage. Zeigen wir es ihnen. 

Zeigen wir´s den Supermächte wie 68, 89, 03!
Wir brauchen keine fiesen Leithammel wie Rambo und JR
weder deutsche, noch sowjetische, noch amerikanische!
Überwinden wir kulturelle Aggressionen 
infolge kolonialer und sozialer Verwilderung!
Keine Neo-ismen, weder Liberal‑, noch Sozial‑!
Macht UNO handlungsfähig und demokratisch! 
Schafft Sonderrechte im Sicherheitsrat ab!
Vereinigt Staaten von Europa und anderen Kontinenten!
UN-Inspektoren in die Schweiz und 100 weitere Steueroasen und die Löcher der Weltwirtschaft stopfen!
UN-Kontrolle von Abrüstung und Waffenhandel an der Quelle! Blauhelme unter UN-Kommando statt Persilmandate!
Faire Weltwirtschaft zum gegenseitigen Vorteil,
statt neoliberalem Finanzwunder für wenige Schieber! 
Von Krieg und Terror zum Gewaltmonopol der UNO
Vom grenzenlosen Chaos zur globalen Kultur!
Macht Traum Vereinter Nationen wirklich!
Leben und leben lassen!

Lieber Leser,

Wir müssen uns nicht um den Verstand bringen, nicht aufgeben oder den Aufstand proben, aber das bischen Mut aufbringen, das mündige Bürger von Konsumenten unterscheidet. Millionen Menschen sind 1968, 1989 und 2003 aktiv geworden. Das macht Hoffnung. Den Stein der Weisen hat niemand und Erkenntnis wächst nicht am Baum. Aber sich ärgern ist zu wenig. Sie haben genügend Möglichkeiten, sich einzubringen, ohne täglich mit einem Transparent auf die Straße zu rennen. Klare Erkenntniss in klaren Schritten von genügend vielen Menschen bringt´s. Statt uns mit rituellen commerzialisierten Kulten von Superillus, Superstars, Supermen, Superministern, Supermächten berieseln und benebeln zu lassen müssen wir selbst aktiver werden, Kul​tur lebendig gestalten und Leistung Anerkennung verschaffen, gemeinsam und auf allen Ebenen, oben, unten, Nord, Süd, Poli​tik, Kunst, Unterhaltung und Sport. Boulevard, fast Konsum und Cleverness verderben Anstand und guten Geschmack. Sagen Sie nicht, das war schon immer so, was soll ich dagegen machen. Demokratie und soziale Rechte wurden durch unzählige gute und schlechte Erfahrungen, kleine und größere Denkanstöße errungen, die sich auf grundlegende Forderungen konzentrier​ten, zu nachhaltigen Trends verdichteten, sich allgemeine Aner​kennung verschafften und heute in Charten und Verfassungen verbindlich verbrieft sind. Im Angesicht der Trümmer und Leichenberge haben alle Vereinten Nationen fest beschlossen, die Menschheit vor den Geißeln der Kriege zu bewahren und sozialen Fortschritt und Gleichberechtigung der Kulturen und Menschen zu verwirklichen. 25 Jahre ging das relativ gut. Kolonien wurden unabhängig und Wirtschaftswunder blühte, bis Amerikaner und Russen Krieg wieder zum Mittel der Politik machten und Nixon grenzenlose Schiebung lostrat, unter der wir heute leiden. Spaß soll uns über aufbrechende soziale Gefäl​le zwischen Luxus und Sozialabbau, Nord und Süd trösten. Ma​nager und Schieber treiben es doller als in den roaring Twenties. Die Folgen waren 60 Millionen Tote.

Wir brauchen keine neuen Konzepte, sondern müssen auf den Trümmern der letzten Spaßgesellschaft verbriefte Regeln durch​setzen gegen Militaristen, Waffen-, Menschen‑ und Finanzschie​ber, die dabei sind, noch schlimmere Brandherde zu schüren. Humane Globalisierung ist keine weltfremde Weltverbesserung. Nationale Politik, selbst die EU stossen an Grenzen und vertrös​ten mit leeren Versprechungen über zukünftige Realisierung angeblich großer Chancen der Globalisierung. 

Kluft zwischen Machbarem und was Menschen daraus gemacht haben, ist in den letzten Jahrhunderten durch Kolonialismus, Militarismus, Kriege und rassistische Exzesse und andauernde kulturelle Aggressionen explodiert. Im 19 Jahrhundert haben Monarchen, voran der Zarismus mit Geheimpolizei Demokratie, im 20. Jahrhundert der Faschismus, voran der Nationalsozialis​mus, mit schrecklichsten Pogromen soziale Rechte blutig unter​drückt, versucht die Welt zu beherrschen und das Inferno der Weltkriege entfesselt.

Vor Schreck flohen Menschen in Träume der Romantik, dann in biedermeierliche private Gemütlichkeit, dann in sozialistische Überreaktion. Moderne Kultur ist nach zwei traumatischen Jahr​hunderten zerrissen wie die Gesellschaft in Soap und Gewalt. Niveau und Klarheit der Klassik sind unerreicht. Kardinalfehler war Gehorsam gegenüber Potentaten, Monarchen, Hitler, Stalin, die andere verteufelten: Hexen, Juden, Ausländer, Unternehmer und heute den Islam. Größte Verbrechen der Neuzeit wurden von nationalistisch aufgeheizten Uniformierten begangen und werden es seit Vietnam wieder. Gesühnt werden sie nicht, nicht einmal entschuldigt, geschweige denn wieder gut gemacht. Uniformen geben Verbrechen scheinbare Legitimation. 
Seit Nixon und Wende schäumt Moneymaking höher als vor der Weltwirtschaftskrise. Wenn es nicht nur in Argentinien, Mexiko und Japan knallt, dann gnade uns Gott. Mininukes, Drohnen und Raketenschirm sind schon vorhanden für die Illusion, die Welt mit dem roten Knopf im sicheren Pentagon militärisch beherr​schen zu können. Amerika war von Weltkriegen kaum selbst be​troffen, hat riesig daran verdient, wurde mit Glück zur reichsten Weltmacht und bildet sich heute ein, besser, cleverer und kulti​vierter als alle anderen zu sein. Europa hat aus dem Wahnsinn nationalistischer Selbstüberhebung bitter gelernt und Mauern zwischen Ost und West friedlich durchbrochen und muss helfen kulturelle Aggressionen zwischen Nord und Süd zu überwinden. 

Geschichtsbewusstsein ist Schlüssel zum Verständnis der Ge​genwart und Schutz vor Hochmut. Hinter bunter Leitkultur pflegt Amerika nationalistischen Größenwahn, auch ohne Ha​kenkreuze zu schwenken. Kritik wird als Antiamerikanismus abgewürgt. Aus grenzenlosem Chaos finden wir zu globaler Kultur durch gemeinsame Anstrengungen gleichberechtigter Kulturen im Rahmen der festen Vereinbarungen Vereinter Nationen. In Industrieländern muss Einsicht wachsen, dass wirtschaftliches und soziales Gefälle nicht aus der Minderwer​tigkeit anderer Rassen und Kulturen, sondern kolonialer Verwil​derung und unfairer Weltwirtschaft resultiert, und in der Dritten Welt Bereitschaft ohne Hass zu lernen. Vertrauen bilden!

Globale Lösungen sind nicht nur humaner Großmut, sondern eigenes Interesse, den eisernen Vorhang zwischen Nord und Süd, zwischen Sozialabbau und goldenen Bergen zu überwinden und fair zu wirtschaften statt Desaster wie nach 1929. 

Demokratie lebt von Bürgern, die Bescheid wissen und Zivil​courage in offener Gesellschaft
 zu Meinung, Protest, Kritik und Forderungen wo auch immer: Parteien, Verbänden, Arbeitsplatz, Stammtisch, Familie, Straße. Wir brauchen Trend zu Offenheit, Glaubwürdigkeit und Mut für regionale und globale Lösungen. Bürger müssen mehr Gehör finden und sich verschaffen. Menschen im Osten haben vorgemacht, wie man mit bornierten Regierungen verfährt. Machen wir es auch! 
Das möchte ich Ihnen schreiben. 

„Starkes Selbstbewusstsein der Geistes‑ und Sozialwissen​schaften“ bietet „Orientierungsmöglichkeiten“.
 "Ihr habt das Recht, gesittet pfui zu sagen."
 Und viel mehr! 
Wir sind das Volk! Bleiben wir´s. Sapere aude! Wage zu denken! Carpe diem! nutze den Tag! Schon Antike hatten Herz und Ver​stand. Ansichten und Anregungen, dass es so nicht weitergeht, für Freude an selbstbewusstem Lebensstil und Sinn sich einzu​mischen, sollen Sie in diesem Buch finden.

Es bleibt mit einem Autor unzulänglich. Um globale Probleme und politische Lösungen Menschen überzeugend zu machen ist eine Art Encyklopedie Francaise erforderlich, mit der Ideen der Aufklärung in ganz Europa verbreitet wurden, nicht als Ersatz für ausgereifte Enzyklopädien des Wissens, sondern als politi​sche Orientierung mit der Möglichkeit sich zu wichtigen Fragen Hintergrundinformationen zu verschaffen. 
Thesen sind vorangestellt, es folgen Begründungsversuche zum Nachlesen: Politik, Kultur, Geschichte, Philosophie, Alternativen.

Teil I
konzentriert sich auf Politik der Gegenwart.

Teil II
kritisiert politische Parteien und Konzepte.

Teil III
begründet Notwendigkeiten globaler Politik.

Teil IV
beschreibt globales Chaos.

Teil V
begründet notwendigen Zusammenhang 
zwischen globaler Politik und Kultur.

Teil VI
untersucht rechtliche und moralische Regeln.

Teil VII
setzt sich mit Geschichten und Legenden auseinander.

Teil VIII
bemerkt Aktualität von Philosophen.

Teil IX
zitiert aus Bibeln.

Teil X
gibt Anregungen zu Alternativen in Gesellschaft, Wirtschaft und Politik und zu selbstbewusstem eigenem Leben.

Teil XI
bringt ausgewählte Gedichte und Lieder. Sie können gemeinsam singen und rezitieren, ohne Profi oder be​seelt zu sein, nicht nur Weihnachten oder in Kirchen. Deutsche und internationale Kultur hat so viel zu bieten, das begeistert, ohne zu berauschen, auch ohne teuere und exclusive Eintritte. Selber machen!

Im geschichtlichen Teil finden Sie Erläuterung der Zahlen auf der Titelseite. Es sind wichtige Jahreszahlen der Neuzeit, die ohne Jahrhunderte angegeben sind. Sie können raten oder nachlesen auf den Seiten ......

Grenzenloses Chaos

Globalisierung gibt es seit Jahrhunderten: Weltreiche, Eroberungen, Welthandel, Kolonialismus, Imperialismus, Weltkriege, Weltöffentlichkeit, Weltkirchen, Weltorganisationen. 
Weltbürgertum Aufgeklärter, internationale Solidarität, Völkerrecht, das internationale Vorgänge, Krieg und Handel zu regeln versucht, sind richtige, aber zu machtlose Ansätze. Unzählige globale Regeln sind von internationalen Institutionen und Verträgen aufgestellt. Sie leiden unter "Vollzugsdefizit"
. Mächtige Staaten, multinationale Unternehmen und Kriminalität setzten sich darüber hinweg. Unendliche Diskussionen, Papiere, Konferenzen, Vereinbarungen und Konzepte zum Schutz von Umwelt, fairem Welthandel und zur Entwicklung bleiben ineffektiv. 

Seit 30 Jahren hat ungeregelte Globalisierung soziale Fehlentwicklungen, Gewalt, Krieg und Terror verschärft. Seit der Wende hat grenzenlose Freiheit für Kapital soziale Verwilderung potenziert und millionenfache Kritik und Proteste hervorgerufen, denen noch schlüssige Strategie für positive Ziele mangelt. Im Grunde ist es so einfach. Konzentrieren wir uns auf das wesentliche: Wir brauchen nicht ständig neue Konzepte, sondern globale Durchsetzung fest beschlossener Regeln, insbesondere der Charta der Vereinten Nationen. Dazu benötigen wir globale Macht, Weltpolizei, die die bestehenden Regeln durchsetzt. Supermächte haben sich diese Rolle angemaßt. Legitimiert ist nur die UNO. Sie muss hand​lungsfähiger und demokratischer gestärkt werden. Das müssen genü​gend viele Menschen begreifen. Proteste, Kritik, Aufklärung und Bemü​hungen, internationale Hilfe und Solidarität sind darauf zu konzentrieren.

Zunehmendes Gefälle zwischen Nord und Süd und globale Raffgier fal​len jetzt auf uns zurück: Finanzwunder für wenige mit Sozialabbau, Staats​verschuldung und Flaute, statt Wirtschaftswunder für alle. Jetzt haben wir solch gigantische Kon​zentration globaler Macht und Finanzen außerhalb jeder, geschweige demokratischer Kontrolle mit solch katastrophalen Folgen für soziale Strukturen und Umwelt, dass Durchsetzung globaler Regeln „Überlebenspolitik“ 
 ist.

Insbesondere explosive Entwicklung von Finanzmärkten und unfairer Welthandel haben zu globaler sozialer Polarisierung geführt: Kluft zwi​schen Nord und Süd, arm und reich ist in den letzten 20 Jahren verdop​pelt: 80% der Steuern zahlen Arbeitnehmer und Verbraucher, Rest Mit​telstand, Konzerne zahlen fast nichts, erhalten aber meiste Subventio​nen, Reallöhne sinken, Sozialleistungen werden abgebaut. 350 Mrd. Euro werden jährlich an der Steuer vorbeigeschleust. Staat und Sozialsyste​men fehlende Gelder sind in Schweiz und über 100 Steueroasen nach dem Vorbild der Schweiz geflohen, in denen 13 Billionen $ Kapital, 10 mal die Staatsverschuldung von Bund, Ländern und Gemeinden der BRD an der nationalen Steuer vorbei gehortet werden. Sie sind zugleich Basti​onen und Komplizen professioneller Kriminalität: Steuerflucht, Drogen‑, Waffen‑, Menschen‑, Beutehandel, Wirtschaftskriminalität. Rücksichts​losigkeit und Armut gefährden Umwelt und soziale Strukturen. Nationale Regierungen kriegen nur noch Schulden, Sozialabbau, aber weder Wirt​schaft noch Kriminalität geregelt. Globale Spekulation hat Bör​senkurse doppelt so hochgepusht wie vor der Weltwirtschaftskrise, hat ganze Volkswirtschaften ruiniert und gefährdet Weltwirtschaft.

Soziale Spannungen, Gewalt und Terror haben unerträglich zugenom​men. Amerika haut drauf und macht alles schlimmer, weil egoistische Interessen an Öl und Weltmacht deutlicher werden und Hass schüren.

Zigtausende von Diskussionen, Verhandlungen, Konferenzen, internationale Abkommen und Verträge werden ignoriert.

Ende des Wirtschaftswunders, Zunahme von Arbeitslosigkeit, Staats​schulden, Kriminalität, Umweltzerstörung, Krieg, Terror, Elend Dritter Welt sind keine Hysterie, keine Weltuntergangsstimmung, keine Über​treibung, kein Witz, nur weil wir uns an schleichende Erosion gewöhnt haben, Salamitaktik zur besseren Verdauung und Dämpfung von Protest.
Selbst Konservative fordern: „Anders leben, damit wir alle überleben!“
 Und das nicht nur für Millionen Menschen, die wie Fliegen an Hunger, Aids, Seuchen, Schmutz, Krieg krepieren, nicht nur für unsere Enkel und Kinder, die set​zen wir ohnehin nicht mehr in die Welt, auch für uns direkt. 

Mangelndes Engagement für humane Globalisierung ist weniger Resultat von Dickfelligkeit und fehlendem Herz für andere, sondern vor allem fehlender Klarheit und Ratlosigkeit und unehrlichen Tabus in Politik und Medien über Ursachen globaler Probleme und Ziele zu ihrer Regulierung.

Hartherzig sind globale Machos gegen menschenverachtende Folgen ihrer knallharten Machtpolitik und ‑wirtschaft; Menschen in ihrer Mehrheit sehen keine Chancen etwas zu ändern und resignieren. Helfen kann nur Beendigung unseriösen bis kriminellen Finanzwunders für wenige und Wiederbelebung des Wirtschaftswunders auf globaler Ebene. Anregung, das zu bewerkstelligen, ist Sinn dieser Streitschrift. Nicht weiter Aber​tausende von fruchtlosen Diskussionen, Konzepten und Vereinbarungen, sondern Realisierung des Konzepts humaner Globalisierung in der großartigen Charta, die von allen Vereinten Nationen fest beschlossen wurde, ist Devise.
Seit Nationen Streit und Kriege führen, versuchen Menschen globale völker​rechtliche Regeln für friedliches Mitein​ander aufzustellen und durchzusetzen. Nach dem ersten Weltkrieg erkannten sie, dass dazu globale legitimierte Autorität erforderlich ist und schufen den Völkerbund. Friedenswille war noch nicht stark genug, um Völkerbund mit genügend Handlungsmacht auszustatten, so dass er den zweiten Weltkrieg nicht verhindern konnte. Danach wurde UNO mit ihrer wunderbaren Charta geschaffen und den Siegermächten Exekutivgewalt übertragen. Kalter Krieg und nicht demo​kratisch legitimierte Struktur des Sicherheitsrates haben Realisierung der Charta bisher erschwert, so das Globalisierung sich im letzten Viertel​jahrhundert unkontrolliert breit machen konnte. 

Dritten Fehlschlag zu globaler Regelung von Frieden, Demokratie und sozialer Entwicklung kann sich Menschheit nicht leisten. 

Wild wuchernde Globalisierung bringt Dschungel aus Krieg, Ter​ror, Waffen‑, Drogen‑, Mädchen‑, Beutehandel, Kapitalflucht und –konzentration in über 100 Steu​eroasen, Briefkastenfirmen, unkontrollierte Finanzströmen, Börsen‑ und Anlagebetrug, in dem Starke, Brutale, Skrupellose sich nach Wild-West-Manier durchsetzen.

Globalisierung durch Weltwirtschaft, Transport, Verkehr, Kommunikation, Internet, Medien, grenzüberschreitende Unternehmen und Finanzen, Börsenhandel, Technik und Forschung lässt sich nicht aufhalten und ist sinnvoll, wenn sie in geregelten Bahnen verläuft. 

Neoliberale Behauptungen, grenzenlose Freiheit für Wirtschaft und Fi​nanzen bringe Wohlstand für alle widerspricht jeder sozialen Realität.

Machen wir die Augen auf und schauen unvoreingenommen auf uns und über die Grenzen der reichen Länder, bietet unser Globus ein erschre​ckendes Chaos: Kriege, Terror und Gegenterror, Gewalt und Gegenge​walt, Hass, Mord, wachsende Kriminalität, Pogrome, Katastrophen über​all: Hungersnöte, Brände und Überschwemmungen ganzer Länder, Klima-, Öl-, Umweltkatastrophen, Überschuldung, Crash von Finanzen und Konjunktur, Arbeitslosigkeit, magere Bildung, no Future der Jugend, Aids, Ernährungs- und Korruptionsskandale, dramatisch sinkende Le​benserwartung der dritten Welt. Viel zu unsensibel sehen wir weg, lassen Schreckensbilder an uns vorbeirauschen, wie in kollektiver, rücksichtslo​ser Profit-, Machtgier und Ideolotie der Globus zerstört wird. Dabei ist genug da, um alle mehr als satt zu machen. Aber da wo Geld ist, wird es eigen​süchtig verprasst, verspielt, verschleudert und verantwortungslos jong​liert. Kluft zwischen arm und reich explodiert.

Behauptungen Neoliberaler, global player würden „freiwillig“ 
 zivile Stan​dards einhalten, ist so lebensfremd wie national Abschaffung von Strafvorschriften und –verfolgung. Widersinnig fordern sie vor allem für Kleinkriminelle, Schwarzfahrer, Verwahrloste, Sprayer u.a. strenge Strafverfolgung. 

Gier und Ideolotie geißeln Menschen und Globus und verdrängen Herz und Verstand. Profitgier und ideologische Verblendung, Skrupellosigkeit, Gewalt, Krieg und Terror zur Durchsetzung sind als reale und digitale Leitkultur der Welt übergestülpt.

Alles wird scheibchenweise gewöhnlich, selbst ständig schlechte Nach​richten über natürliche und soziale Katastrophen, Kriege und Bürger​kriege, Terror und Gegenterror, Kriminalität ganzer Branchen, sogar ständige Griffe in Taschen der Verbraucher und Lohnsteuerzahler. Infor​mationsflut lässt sich kaum noch aufnehmen und verarbeiten, da sie zu wenig Zusammenhang darstellt, zu sehr auf Tagesgeschehen konzent​riert ist. Gewöhnungseffekte produzieren seelische Hornhaut. Erschüttern kann fast nichts mehr; wahrgenommen werden nur noch Toppungen von Gewalt und Abartigkeit. Normale, Anstän​dige, Vorbilder gehen unter. 

Im Kampf um Quoten konzentrieren sich Medien ganz auf Aktuelles, Außergewöhnli​ches bis Perverses. Nichts ist so alt wie die Schlagzeile von gestern. Unterbelichtet blei​ben Hintergründe und Wiederholungen im Kern der Ereignisse. Zwischen Schlagzeilen, kurzen Statements und ausufernden Konvo​luten von Kommissionsberichten und allzu intellektuellen Aufmischungen forman​spruchsvoller Zeitschriften gewinnen Menschen zu wenig Durchblick, Zu​sammenhang und Hintergrund.

Neoliberalismus erklärt sich zum winner, wer Freiheit des Kapitals zu​gunsten Schwacher Menschen und Länder beschneidet zum looser. American way of life verkümmert zu grenzenlosem Moneyliberalismus und wird zur besten, ja einzig denkbaren erfolgreichen und freien Gesell​schaftsform erklärt, die auch mit globaler Gewalt abgesichert werden darf, ja muss, so Theoretiker des Jahrhunderts, Popper und Friedman, die Kritik als „Weltverketzerung“ runterputzen und grenzenlosen Neoli​beralismus preisen. Alles andere wird zu realitätsferner Spinne runterge​macht. Nicht nur Sozialismus, jede soziale verantwortliche Abweichung wird als schädlich für Freiheit und Wohlstand den Menschen eingeredet. Wir sollen scheibchenweise unser Portmonnaie enger schnallen und Manager der Global Player stopfen sich Oasen voll und machen sich lustig.

Amerika – zwischen gut und böse

Pilgerväter haben in Amerika Asyl gesucht, Leben ohne religiöse Verfol​gung und Chance frei von feudalen Fesseln menschenwürdiges Dasein zu schaffen. Juden, Intellektuelle suchten Freiheitsstatue, um Benachteili​gung, Pogromen und später perfidestem Völkermord der Geschichte zu entgehen. Seit dem neunzehnten Jahrhundert lockten viele Einwanderer Goldrausch, Tellerwäscher und „unbegrenzte Möglichkeiten“. So entstand amerikanischer Traum als lebendige Mischung multikultureller Vielfalt, Freiheit, Toleranz, hemdsärmeliger Tatkraft, Hoffnung und Verwirkli​chung von sagenhaftem Aufstieg. Mit hervorragenden Leistungen in Wis​senschaft und Wirtschaft haben Amerikaner aus ihren günstigen ge​schichtlichen Bedingungen führende Nation der Welt geschaffen und durch Vorbild und Unterstützung zur Wende im Osten geholfen. Im Krieg um Unabhängigkeit von England, in Bürgerkrieg und Weltkriegen haben viele Amerikaner ihr Leben auch für Freiheit anderer gelassen. Durch Marshallplan wurde auch den Besiegten beim Wiederaufbau geholfen. Dieses Selbstverständnis des Spirit of America ist das schöne Gesicht.

Auch das hässliche gab es immer, eigene Interessen rigoros über Le​ben und Recht anderer Menschen zu setzen und das kulturell zu beschönigen. Landraub und Ausrottung der Indianer war Völkermord. Das wird in Wild West Filmen völlig sub​jektiv und wahrheitswidrig pervertiert. Jahrhundertlange Sklavenarbeit und Ausnutzung Farbiger werden bis in jüngste Zeit mit kultureller Her​absetzung vertuscht. In vielen Filmen können Schwarze mit Babystimme gerade Massa sagen. Ihr niedriger Lebensstandard wird mit rassischen Defiziten erklärt statt mit realer Benachteiligung. Sklavenbefreier Abra​ham Lincoln, Martin Luther King, Symbol der Bürgerrechte, „ I have a dream“, kulti​vierter und toleranter J.F. Kennedy wurden ermordet. Akti​visten der Friedensbewegung stürzen vor dem geplanten 3. Golfkrieg ab. Wahlrecht erhalten Schwarze erst 1967, als sie als Kanonenfutter in Viet​nam gebraucht werden. Kriegsvorwände haben sie schon gegen Mexiko 1866 selbst geschaffen, um Texas, Kalifornien u.a. anzueignen, gegen Spanien 1906, um Florida zu annektieren. Tonking Provokation diente zur Aggression gegen Vietnam. Seit Vietnam dominiert the ugly face.

Wer sich selbst ermächtigt zu Weltmacht, Weltpolizist, Weltrichter und Weltherrscher muss sich am Zustand der Welt messen lassen.

Gleichheit, Leben, Freiheit, Glück und Wohlstand – sind Maßstäbe. Wo sind sie geblieben? Krasser kann der Widerspruch zwischen Amerikas Anspruch und politischer Realität kaum noch werden. Amerikas Poli​tik ist nicht gottgewollt, sondern gottlos geworden. Freiheitsstatue, Glau​ben und Tradition ihrer Pilgerväter ist immer dünnere Tünche egoisti​scher, arroganter Politik.

Statt Demokratie, Wohlstand und Entwicklung verkaufen sie Menschen allen Ernstes Kriege gegen Terror und als humanitäre Hilfe. Millionen toter Vietnamesen, Iraner, Iraker, Chilenen, Argentinier, Nicaraguaner, Kongolesen, Afghanen, Jugoslawen und und und übersteigen Dimensio​nen des ersten Weltkriegs. Wenn wir sie weiter machen lassen, dreht sich Gewaltspirale immer schneller und erreicht bald Dimensionen des Zweiten. US-Regierung weiss selbst: „Terror wächst dort, wo es weder Fortschritt, noch Entwicklung gibt.“

Nixons böses Erbe

Nixon hat Hässlichkeit enorm beschleunigt. Er hat Amerikas Gesellschaft vielfältig ver​übelt: Vietnam, Watergate, grenzenlose Geldschiebung, Einbettung in irrationales Sendungsbewusstsein und bigotte Doppel​moral. 

Seit Vietnam haben Politiker in Amerika Achtung vor anderen Menschen und Ländern verloren. Bombenteppichen und Giftgas fielen in Indochina Millionen Menschen zum Opfer. Mit brutalem Militarismus gehen sie über Millionen Leichen im Bewusstsein absoluter militärischer Überlegenheit. Aus unerreichbarer Höhe werden Lenkwaffen auf armselige Gegner gefeuert. Global einsetzbare Drohnen sollen Militärmacht perfektionieren.

Watergate hat Politik noch schmutziger gemacht. Schurken wie Noriega, Bin Laden und Hussein werden von Amerikanern kreiert, als langjährige Verbündete aufgebaut, zu Schurken umgewandelt und für Drecksarbeit eingesetzt. Sie schaffen Vorwände auf Bestellung, um brutalem militaris​tischem Vorgehen Scheinheiligkeit zu verleihen. Husseins Angriff auf Ku​wait gibt Anlass zu 2. Golfkrieg, Bin Ladens Anschlag vom 11.9. soll Krieg auf der ganzen Welt rechtfertigen und erinnert in seiner brutalen natio​nalistischen Hysterie an Folgen des Reichstagsbrands.

Bin Laden war zwölf Jahre Verbündeter Ameri​kas in Afghanistan, half zwei Marionettenre​gierungen zu etablieren, erst Mujaheddin, dann Taliban, und soll dann den schrecklichen An​schlag vom 11.9. verübt haben. Armselige Af​ghanen in einem durch 20 Jahre Bürgerkrieg zerstörten und zerrissenen Land tragen an dem Anschlag vom 11.9. weit weniger Schuld, als Amerika selbst, das Bin Laden groß gemacht hat.

Wie schmutzig Politik seit Nixon wirklich geworden ist, dass Schurken von Kriegsmachern selbst kreiert wurden, welche Ausmaße das parasitäre Finanzsystem angenommen hat und für Staatsschulden, Arbeitslosigkeit, Sinken der Reallöhne, Stagnation der Wirtschaft, Abbau des Sozialsys​tems und Benachteiligung des Mittelstands und mangelnder Förderung von ideenreicher Existenzgründung und solider unternehmerischer Tätig​keit, für ein unerträgliches Elend der Dritten Welt und ausufernde Krimi​nalität verantwortlich ist, wird in der Öffentlichkeit zu wenig gesehen, weil Kultur und Medien schleichend zu Verständnis und Verherrlichung von Cleverness, Skrupellosigkeit, Tricks, Geldmacht, Gewalt und Brutali​tät beitragen und Recht und Anstand verkommen. 

Hussein hat vor Kuwait mit amerikanischen Waffen und Giftgas Iran überfallen, eine Mil​lion Kriegstote. Iran wurde heimlich ebenfalls mit Waffen beliefert und der Gewinn für Waffen an die Contra genutzt zum Kampf gegen die Regierung in Managua. Iran-Contra-Affäre, die 1988 Schlagzeilen machte, war scheußlichste Menschenverachtung seit den Nazis. Warum wird sie heute von Medien totgeschwiegen? Warum wird Hussein nach dem 2. Golfkrieg an der Macht gelassen? Warum wird er so spät gefangen? Warum wird Bin La​den nicht gefunden? Wissen sie zuviel? So blöd kann mächtiger CIA nicht sein. Es werden nicht einmal Vorwürfe erhoben. Vietnamkrieg, Chile, Noriega, Irangate, Bin Laden werden als Fehler verharmlost. Wie viele Fehler mit wie vielen Toten sollen wir noch hinnehmen?

Nixon hat Kapital freien Lauf ge​geben, zuerst mit der Schweiz, hundert Steueroasen folgten: Grenzenlose Geldschiebung, mas​senhafte Steuerflucht, Spekulation und Finanzgeschäfte mit fallenden und steigenden Kursen, unglaubli​che Konzentration von Kapital in wenigen Händen und Weltprofitordnung nach knallhartem Businessplan. Skrupellose Raffgier wird durch brutalen Militarismus gesichert. Folgen sind fatal: Finanzgeschäfte blühen, Wirt​schaft stagniert, weil Spekulanten kein Interesse am Wohlergehen der Unternehmen und Investitionen haben. Steueroasen sind prall gefüllte Bastionen aller Formen von Kriminalität. Selbst reiche Länder sind verschuldet. Für Löhne, Gesundheit, Soziale Aufgaben fehlt das Geld, das in Oasen flieht. Dritte Welt vegetiert.

Es gibt gutes Geld, verdienter Lohn für Leistungen und schmutziges Geld, das unkontrolliert Unheil stiftet. Schwarzgeld ist die Grundlage professioneller Kriminalität: Steuerhinterziehung, Drogen, Rotlicht, Korruption, Diebstahl, Raub, Mord etc. Es muss aufhören, dass riesige Geldmengen aus Gier nach größtem Profit, unkontrolliert und vater​landslos über den Globus vagabundiert und ganze Volkswirtschaften rui​nieren. Jeder Mensch kann jederzeit überall von Staatsorganen kontrol​liert werden, nur Geld genießt immer noch höchsten Schutz. Steueroasen und Bankgeheimnis gegenüber Steuer- und Strafbehörden gehören welt​weit abgeschafft. Das würde Ebbe in Staatskassen beseitigen, Kriminali​tät Grundlagen entziehen und Glasnost in politische Entscheidungspro​zesse bringen. Zugleich würden dringende Aufgaben global und lokal finanziert werden können. 

JR und Rambo sind zu Symbolen amerika​nischer Skrupellosigkeit und Brutalität ge​worden. Massenhafte Rechtsverstöße selbst auf höchster Ebene lassen Recht und An​stand verkommen. Gier regiert. Regelverstöße sind Regel.

Gier und Ideolotie

Hinter der Fassade von Moneyliberalismus hat sich weltweite Gier nach kurzfristigem Profit, Geldschiebung, Steuerflucht, Spekulation entwickelt, von Nixon und Schweiz praktisch losgetreten, seit der Wende auch ideo​logisch dominant unter der irreführenden Bezeichnung Neoliberalismus. „Neo“ ist falsch, weil grenzenloser Wirtschaftsliberalismus schon Welt​wirtschaftskrise vor 1933 verursachte und Hitler und 2. Weltkrieg be​scherte, Liberalismus ist falsch, weil unbegrenzte Freiheit für wenige zur wirtschaftlichen Unfreiheit für viele führt.

Liberalistische Ideologie redet Menschen ein, Dere​gulierung sei bester Weg zu Wohlstand für alle. Folge sind Idiotische Paradoxien, derzufolge es allen nützt, wenn wenige möglichst viel haben und sich auf Kosten anderer bereichern: Manager benötigen besonders viel, damit wir die besten im internationalen Ver​gleich bekommen, stopfen sich die Taschen voll und machen Firmen zum eigenen Vorteil kaputt. Unternehmen müssen hohe Gewinne erzielen, sollen wenig Steuern zahlen, damit sie Arbeitsplätze schaffen, machen aber das Gegenteil, rationalisieren und verlagern in Billiglohnländer. So​zialsysteme müssen paralysiert, um gerettet zu werden. Uns allen wird in die Tasche gegriffen, um Wohlstand für alle zu schaffen. Ideologie und Ideotie verbinden sich zu verfilztem Geflecht von Ideolotie.

Weltanschauung muss nicht idiotisch sein, aber Weisheiten ihrer welt​lichen oder religiösen Propheten für bare Münze halten. Aufgeklärte haben schon seit Jahrhunderten Bart des Propheten und Unfehlbarkeit des Papstes belächelt, Hexenwahn, Kreuzzüge und Fanatismus scharf verurteilt. Spätestens seit dem Verfall des Realsozialismus mussten wir erkennen, dass es unvernünftig ist, reale Entwicklung der Gesellschaften nicht demokratisch gestalten, sondern auch wissenschaftlich erscheinen​de Zukunftsvisionen erzwingen zu wollen. Nicht erst seit der Wende hat humanitäres Engagement der Kirchen wohlgetan und oft Spitze sozialer Bewegung eingenommen, die Marxisten durch Sturheit verloren. So erfreulich soziales Engagement von Kirchen ist, so problematisch wird es, wenn Trennung von Kirche und Staat in Frage gestellt wird, nicht nur im Islam, auch durch westliche Kreuzugsmentalität.

Menschen lassen sich viel zu oft fremd bestimmen. Oft bleibt Ihnen kaum an​dere Wahl. Leben ist aber zu schön, zu kurz und zu anstrengend, um Zeit im Dienste fremder Vorgaben zu vertun. Akzeptable persönliche Verhal​tensregel ist, möglichst viel aus seinem Leben, seinen Fähigkeiten für sich, Familie und Freunde zu machen, ohne anderen zu schaden und wo möglich zu helfen. Gesellschaftliche Rahmenbedingungen müssen dazu stimmen. Wenn skrupellose Ideologen wie Hitler, Stalin, Pinochet erst Macht gewinnen, ist es zu spät. Die Erfahrung der Wende ist, dass Zivil​courage Sinn macht. Je früher, desto leichter. Demokratie funktioniert da, wo Minderheiten sich couragiert äußern und auf Regierungswechsel gefahrlos Einfluss nehmen können. Wo politisches Bewusstsein bei mög​lichst vielen wach ist, lässt sich leben.

Auf Elend und ohnmächtiger Verzweifelung ärmster Länder gedeihen Gewalt, Pogrome, Terror, Bürgerkrieg, die durch Schecks und Waffen angeheizt werden. Geschürte Ideolotie liefert Vorwände.

Gier und Ideolotie gemeinsam ist Heilung aller Mittel durch erstrebte Zwecke, Abwertung anderer, Wertlosigkeit menschlichen Lebens und Missachtung moralischer und gesetzlicher Regeln.

Doppelmoral

hat es immer gegeben, im kleinen wie im großen; Menschen, Gruppen, Nationen neigen zu subjektiven Urteilen, gestehen sich zu, was sie an​deren verweigern. Vorbehalte, Misstrauen, Verkennung, Irrtümer, Ver​drängung, Vorurteile, Arroganz, Hass sind ihre Quellen, die durch Gedan​kenlosigkeit, Tabuisierung, Verdrängung und Dummheit schlechtes Ge​wissen beruhigen, sich zu unehrlicher Doppelmoral verfestigen und nicht selten die Grenze bewusster Verlogenheit überschreiten und als pia fraus
 rationalisiert werden. Auswüchse beginnen mit Vorurteilen gegen Fremdes und steigerten sich zu den schlimmsten Verbrechen der Ge​schichte: von Kreuzzügen, heiligen Kriegen, Inquisitionen, Pogromen, Verbrennung von Hexen, Juden, Ausländern, Büchern, Völkermord an Indios, Juden und Fremden zu Kolonialismus, Nationalismus und Imperi​alismus. Entwicklung der Waffentechnik machte es immer schlimmer. 
XX. Jahrhundert war mit zwei Weltkriegen, Weltwirtschaftskrise, Fa​schismus, Nationalsozialismus, Holocaust, brutalen Militärdiktaturen, ko​lonialer Unterdrückung und Ausbeutung, Stalinismus, Atombomben, Roll Back, Vietnam bis zu Krieg um Öl und lanciertem Terror Tiefpunkt der Geschichte, schrecklicher als Inquisition, Hexenverbrennung, Völkermord an Indianern für Gold, Silber und Land, Sklavenhandel und Monarchien von Gottes Gnaden, zugleich Abgrund verlogener Politik und Propaganda des nationalsozialistischen Rassenwahns, aber auch eiskalter Politik der Alliierten, die Hitler nicht nur in München unterstützten und gewähren ließen, um mit dem Scorpion Hitler den Scorpion „jüdischer Bolschewis​mus“ zu vernichten. Empörung der Weltöffentlichkeit verhinderte Hitlers Wunsch, sich mit den Alliierten zu verbünden, was Churchill bedauerte: „Wir haben das falsche Schwein geschlachtet.“

Sozialismus, angetreten, um "Verdammte dieser Erde" "mit Macht" von ihren "Ketten" zu befreien und ihnen "Frieden und Brot" zu bringen und dem "Recht wie Glut im Kraterherde" zum Durchbruch zu verhelfen, en​dete nicht nur wegen der entsetzlichen Aggressionen von außen in pro​pagandistischer Erstarrung, weil Menschen nicht sachlich informiert und aufgeklärt selbst entscheiden konnten, sondern ein dogmatisches Kon​strukt ihnen gewaltsam übergestülpt wurde. Russen bringen sich Demo​kratie erst mit der Wende selbst mühsam bei; vorher gab´s nur Despo​ten. Zarismus hat französiche Demokratie in Europa behindert, in Russ​land verhindert und Schrecken des XX. Jahrhunderts grundgelegt.

Geheimdienste, seit dem Zarismus perfektioniert, sind Tiefpunkt doppel​ter Moral. Sie inszenieren selbst die Vorwände gegen die ihre Regierun​gen mit großem Trara zu Felde ziehen, Neo‑Macchiavellismus. Kabale und Liebe war dagegen harmlos.

In der Ehrlichkeit des Entsetzens über "Geißelungen" des XX. Jahrhun​derts hat Menschheit im lichtesten Moment ihrer Geschichte mit der Charta, Konsequenzen für die Zukunft gezogen. Wenn wir selbst das vergessen und verdrängen, können wir einpacken: Statt Frieden, Völker​erständigung und sozialem Fortschritt verhinderte der Westen durch Scheckbuch und Diktaturen in aller Welt soziale Veränderungen und be​trieb Roll Back Po​litik mit Atombomben, Kriegen und Bürgerkriegen, Ka​puttrüsten und Wirtschaftskrieg sogar gegen Kuba, Indochina, die sich von mörderischer Diktatur selbst befreiten. Kriege wurden wieder zu selbstverständlichen Mitteln der Politik. Sozialismus zum Einigeln provo​ziert versuchte es mit gewaltsamer Unterdrückung nach innen und För​derung gewaltsamer Befreiungsbewegungen. Masslosigkeit auf beiden Seiten verschärfte den kalten Krieg statt verbindliche, humane Vereinba​rungen der UN-Charta einzuhalten und weiterzuentwickeln.

Menschen im Osten haben Mauer und eisernen Vorhang durchbrochen für Freiheit, Wohlstand, Demokratie und Recht. Diesen Durchbruch de​mokratischer Kultur vereinnahmt Moneyliberalismus als seinen Triumph, ist mit globaler Raffgier im Vormarsch und diskreditiert jede soziale Re​gung als sozialistische Verirrung. In Russland entstehen Verhältnisse wie in der dritten Welt. Vielen geht es zumindest existentiell schlechter als zuvor. China hat Russland inzwischen deutlich überholt. Jetzt muss die letzte Supermacht zur Raison, um nicht weiter überzuschäumen.

Moneyliberalismus verkauft uns verlogene Moral von Freiheit als Freiheit für unseriöse unkontrollierte globale Finanzgeschäfte und Spekulation und beschert Ende des Wirtschaftswunders für viele und Finanzwunder für wenige. Verdient wird nicht mehr mit realen wirtschaftlichen Unter​nehmen, sondern mit irrsinnigen Finanzen, die sich in Oasen türmen, Staaten verschulden, Menschen verarmen und Welt ins Chaos von Spe​kulation und Kriminalität stürzen, in dem Starke dominieren. Grenzenlose Freiheit für Wenige bewirkt soziale Unfreiheit für Viele.

An den Haaren herbeigezogene Vorwände für Angriffskriege von Vietnam bis zu drei Golfkriegen haben längst die Grenze bewusster Verlogen​heit, Täuschung der Öffentlichkeit und Fälschung von Berichten über​schritten, wie grenzenloses Moneymaking Grenze zur professionellen Kriminalität.

Roosevelt hatte verantwortungsbewusst mit New Deal, sozialer Markt​wirtschaft, Marshallplan, UNO und stabiler Wirtschafts‑und Friedenspolitik unter dem Eindruck von Wirtschaftskrise und Weltkrieg Grundlagen für Wirtschaftswunder der Nachkriegszeit gelegt. Nixon hat es mit grenzen​loser Freiheit für Kapital und brutaler, schmutziger Politik zerstört. Wir müssen weg von Nixon und bei Roosevelt wieder anknüpfen.

Verlogene Moral hat sich in Unmassen ausgebreitet, die jeder Beschrei​bung spottet, als würde monströser Al Capone globalen Taktstock schwingen. Schattenwirtschaft in Industrieländern übersteigt Haushalts​volumen. Schwarzarbeiter machen es Steuerflüchtigen nach. Unehrliche Politik25 verschweigt Ursachen der Staatsverschuldung und mangelnden Wirtschaftswachstums durch Kapitalflucht und Investitionen in Finanz​geschäfte statt in reale Unternehmungen wie Fusionen, Übernahmen, Verlagerungen, Geldanlagen, Outsourcing und Spekulationspapiere, mit denen sich schneller Geld machen lässt. 

Begriffe für unzulässige Einflusnahme auf Politik, Medien, Gesellschaft werden so schnell und verlogen erfunden, wie sie durch Skandale verbrennen: Spenden, Landschaftspflege, Lobbyismus, Sponsoring etc. Sprüche für unsoziale, unfaire und unfriedliche Politik werden Menschen durch konzentrierte Medien subkutan eingeimpft: Sachzwang, Gottge​wollt, Wir sind die Guten, Freiheit, Freiwiligkeit. Hehre Grundsatzerklä​rungen vernebeln unsoziale Praxis.
Unternehmerführer fordern lautstark Steuersenkungen, obwohl sie nur Peanuts zahlen im Vergleich zu dem, was ins Ausland geht. Kulturelle, wissenschaftliche und andere Leistun​gen, Ideen und Arbeit werden von Geschäftemachern global angeeignet. Mittelstand und Existenzgründer haben kaum Chancen gegen Risikokapi​tal. Über Geld spricht man nicht, Schäfchen bringt man ins Trockene. Geldschinden überlagert Kultur wie kleberige Masse und macht unsere Gesellschaft feige, Tabus zu durchbrechen und verlogen, weil Politik ‑Show sich so weit von der Wahrheit entfernt, dass es nicht mehr zu glauben ist.

Globale Kultur

Leistung und Regeln sind Basis von Kultur, nicht Gier nach Macht und Geld. Leistungen verschwinden durch ungere​gelte Globalisierung in fremden Oasen. Kulturen haben trotz Krieg voneinander gelernt: Ägypter von Babylon, Griechen von Agyptern, Römer von Griechen, Germanen, Franken und Angelsachsen von Römern, nur Europäer und Amerikaner haben mit überlegenen Waffen andere Kulturen in Amerika, Afrika, Asien ausge​rottet, mit Gold, Silber, Diamanten, Erdöl und Sklaven Reichtümer zu​sammengerafft und wirtschaftliche Überlegenheit gewonnen, die noch heute zu kultureller Arroganz und Ausnutzung Schwächerer dient. Noch heute lassen global Player Dritte Welt für sich arbeiten. Sie profitieren an der Dritten Welt weit mehr als wir an Entwicklungshilfe zweckgebunden aufwenden.

Wir müssen uns rassistische Vorurteile gegen Menschen gelber, brauner und schwarzer Haut aus dem Kopf schlagen. Rot ist erlegt. Wir sind nicht wohlhabender, weil wir klüger, fleißiger oder einfach besser sind, die an​deren faul und dumm, sondern weil wir dank Bertold Schwarz, Nobel und Heisenberg die stärkeren Waffen hatten, mit denen Gierige Reichtum zusammengerafft haben. Amerika saugt Eliten aus Europa und armen Ländern gezielt ab und eignet sich deren Ausbildungsleistungen an. Farbige sind genauso leistungsfähig, wenn sie die Chance dazu haben.

Respekt der Kulturen ist erste Voraussetzung für Abbau von Spannun​gen, Hass, Terror und Krieg zu humaner, demokratischer Globalisierung und Weltwirtschaft im gegenseitigen Interesse.

Hass schüren gegen andere aus Gier nach Geld und Macht hat im christ​lichen Abendland soziale und kulturelle Entwicklung gewaltsam behin​dert, Roll back Strategie, Inquisition, Imperialismus, Hitler, Vietnam: 
●Glaubenskrieg und Inquisition gegen Freiheit für Bauern und Gedanken, 
●"Befreiungs"kriege der Vereinten europäischen Monarchien gegen Verbreitung der Ideale bürgerlicher Demokratie durch Napoleon
●reaktionäre Roll-Back-Strategie gegen Demokratie in Europa von Met​ternich und Zarismus bis zu Imperialismus und erstem Weltkrieg
●Verhinderung sozialer Rechte durch Faschismus, Weltwirtschaftskrise, Hitler und zweiten Weltkrieg. 
Stolz kann Europa nur auf kulturelle, wissenschaftliche, wirtschaftliche und soziale Leistungen sein, die gegen Monarchen und Diktatoren er​bracht wurden, auf Überwindung von Nationalismus und Mauer.

In der Ehrlichkeit des Entsetzens über grausame Folgen von rassistisch​em und nationalistischem Größenwahn haben Vereinte Nationen Gleich​berechtigung aller Kulturen und soziale Entwicklung als entscheidend zur Sicherung globalen Friedens in ihrer Charta fest beschlossen. Amerikaner verkennen das, da sie in Weltkriegen kaum litten, sondern profitierten und es ihnen aufgrund geschichtlichen Glücks besser geht als allen ande​ren. Berauscht durch den Triumph der Wende überschätzen sie sich masslos. Ihre Supermänner sind nicht mehr witzig, sondern Selbstüber​hebung. Europa hat aus der Geschichte bitter gelernt und muss Amerika diese Erkenntnisse weitergeben, statt Honig um den Bart. Amerika domi​niert mit Leitkultur der Schönen, Reichen, Starken. Wir müssen ihnen klar machen, wohin nationaler Größenwahn führt. Ihre militärische, po​litische und finanzielle Macht ist größte der Geschichte. Ihre Ausnutzung in Lateinamerika, Indochina, Nahem Osten, Afrika hat schon genug Hass geschürt. Europa ist als Partner, Freund und Kritiker dringend in der Pflicht. Seit der Wende schäumen Moneyliberalismus und nationalistische Arroganz wilder als in den Twenties und verdrängen das entsetzliche Desasters, das die Menschheit durch den Zusammenbruch der damaligen Spaßgesellschaft gegeißelt hat.

Menschen akzeptieren heute nur demokratisch legitimierte globale Regeln, nicht globale Dominanz einer Supermacht, weder deutsche, noch sowjetische, noch amerikanische. „Brave New World“
 ist kein global konsensfähiges Konzept, ebenso wenig wie nationale Diktaturen. Menschheit hat lange und bittere Erfahrungen erlitten, das zu begreifen.

Völkerrecht sollte Krieg und internatio​nale Beziehungen regeln. Nach dem ersten Weltkrieg sollte Völkerbund Frie​den stiften, hatte aber zu wenig Voll​machten. Nach dem ungleich schreckli​cheren zweiten Weltkrieg, Weltwirtschaftskrise und Holocaust haben Vereinte Nationen UN-Charta fest beschlossen und Organisation mit star​ken Vollmachten ausgestattet, um Frieden zu erhalten, Spannungen ab​zubauen, Freiheit, Gleichberechtigung der Völker und soziale Entwicklung zu fördern, ein großartiges Konzept für humane Globalisierung, auch wenn dieser Begriff erst seit 1990 Karriere macht
 wegen der unheimli​chen Wirkungen der Finanzmärkte. UN-Charta ist wichtigstes und wun​derbares Dokument der Menschheit, UN‑Organisation muss demokrati​sche Handlungsfähigkeit gewinnen, das zu realisieren.

Unterschiedliche Interessen der Großmächte führen allzu häufig zu Blo​ckaden der UNO. Entstehendes Machtvakuum nutzen Vereinigte Staaten für Rolle des Weltpolizisten, wie schon immer auf ihrem Hinterhof Latein​amerika und betreiben Globalisierung mit arrogantem Eigennutz.

Seit Ende von Nachkriegszeit und kaltem Krieg gibt es global nur noch ein Gesellschaftssystem. Damit ist Notwendigkeit der Sonderstellung der ehemaligen Großmächte entfallen. Vetorechte im Sicherheitsrat müssen beschränkt, Stimmrechte ausgewogen neu verteilt werden.

Begeisternde Proteste von Millionen Men​schen müssen sich auf nachhaltige Ziel​setzung konzentrieren. Welch besseres Ziel kann es geben, als von allen Völkern fest und verbindlich beschlossene Charta und Demokratisierung ihrer Organisation. Statt ständig neuer fruchtloser Dis​kussionen, Konzepte, tausender Abkommen und Vereinbarungen, die Papier bleiben, muss demokratisch starke UNO zur Weltmacht werden.

Kontinente müssen sich nach dem Vorbild Vereinigter Staaten zusam​menschließen, ohne deren Politik zu kopieren. Europa muss Vorbild sein, wie Nationalismus überwunden und Demokratie friedlich geschaffen wird.

Starke UNO und starke Kontinente können Globalisierung demokratisch und wirksam regeln. Supermächte bringen nichts, sie holen nur.

Weiter so, es wird schon weiter gut gehen, ist die bedenkenlose Grundeinstellung, die Politik und Medien Scheibchen für Scheibchen einfiltern. Darum wird ganzes Ausmaß des Schmutzes in der Politik, wie weit Industrieländer und dritte Welt von parasitären Spekulanten, Schiebern und Kriminellen verseucht sind, Men​schen kaum bewußt oder sie verdrängen es, weil sie sich mit scheinbar unabänderlichen Realitäten nicht belasten wollen. Crash des Sozialismus hat Hoffnung genommen, dass es Alternativen geben könnte und jede soziale Regung diskreditiert. Resignation und Politikverdrossenheit sind durch ehrliche Politik und klare Ziele aufzubrechen.

Erforderlich sind globale kulturelle Lernprozesse, bei dem Industriestaa​ten Arroganz, Militarismus abbauen und globale Demokratie und Wirt​schaft zum gegenseitigen Vorteil akzeptieren müssen und Dritte Welt muss nationale und kontinentale Demokratie, religiöse Toleranz, Hass‑ und Gewaltfreiheit lernen. Oft reproduzieren sie Kolonialstil: Scheckbuch und Gewalt. Schaffung nationaler Demokratie und globaler bedingen sich gegenseitig. Voraussetzung ist Bereitschaft der Industriestaaten zur Investition in nachhaltige Beziehungen statt kurzfristigen Profits, um Misstrauen, Hass, Gewaltbereitschaft abzubauen und zivile, kultivierte Umgangsformen in Kultur, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft zu ent​wickeln. So entsteht multikulturelles globales Geflecht von Grundregeln, sozialer Entwicklung, gegenseitigen Vorteilen und Respekt, gewaltfreiem Umgang, globaler Zivilisation und Demokratie - globale Multikultur, wie Vereinte Nationen in ihrer großmütigen Charta fest beschlossen, und Wille, humane Globalisierung demokratisch und effektiv zu gestalten.

Regeln

Rechtliche Regeln müssen mit informellen übereinstimmen, die auf Anschauungen basieren, um als gerecht akzeptiert zu werden. Menschen lassen sich nicht reglementieren. Leben erfordert Freiheit für multikul​turelle und individuelle Entfaltung. Menschheit lässt sich weder planen, noch beherrschen. Patentrezepte für Zusammenleben haben keine Ideologie, Partei, Politik, Religion und Weltan​schauung. Mehr als mittelfristige Vorhersagen gesellschaftlicher Entwicklungen scheitern. Leben ist bunt, vielfältig und gut. Bei allem Freiheitsdrang der Menschen und Völker, sind Grundregeln notwendig, um Frieden im Chaos unterschiedlichster Interessen, Absichten, Meinungen, Gewohnheiten, Besonderheiten, nationaler und kultureller Vielfalt und deren gleichberechtigten und fairen Wettstreit zu ermöglichen. Globale Anarchie ist Wahnsinn, den wir uns nicht länger leisten können.

Grundregeln menschlichen Zusammenlebens im Kleinen und Ganzen kennt jeder: Fairness, Gewaltfreiheit und demokratische Kultur mit Machtkontrolle, Offenheit durch unabhängige Medien, Schutz von Min​derheiten und Schwachen. Das sind allgemein akzeptierte Verfahrens​regeln für gegenseitigen Umgang, Entscheidungen und deren Durch​setzung. Inhaltlich ist immer wieder neu zu denken und zu konzipieren, ohne prizipienloses Gewurstel und ohne Neo-ismen zu verfestigen.

Wichtigste Regel ist, dass Regeln eingehalten werden. Rechtlich verbind​liche Regeln benötigen legitime Autorität, die Zustimmung findet und Macht hat, Verstöße zu sanktionieren. Daran fehlt es global. Das war zwar immer so. Aber Globale verbindliche Regeln sind seit den Weltkriegen und durch gewaltige Globalisierung" Überle​benspolitik"
 und realisierbar, weil sie in der Charta Vereinter Nationen verbrieft sind. National sind Autoritäten akzeptiert, die Regeln durch demokratische Legitimation, Überzeugung und Sanktionen einhalten. Bornierte Autoritäten in Ost und West wurden seit 1968 heftig kritisiert und haben Supermacht im Osten zu Fall gebracht. Jetzt braucht Amerika Lektion zur Auffrischung humaner und demokratischer Regeln der eige​nen Verfassung. Wende der Menschen im Osten heften sich Amerikas Macher überheblich an den Hut. Es muss auf den Teppich geholt werden und Grundregeln einhalten, die es im kalten Krieg versprochen hat: Frieden, Selbstbestimmungsrecht der Völker, Wohlstand für alle.

Regeln des Rechts und des Anstands müssen einfach, verständlich, schlüssig und realistisch sein. Sie erfordern nicht nur formelle Legitima​tion, sondern selbstverständliche Zustimmung Betroffener. Je besser rechtliche Regeln auch moralischen Grundvor​stellungen entsprechen, desto breitere Zu​stimmung. Sie stützt sich auf die Gewissheit, dass Verstöße durch effektive Autorität wirksam geahndet werden.

Wenn Moral verkommt und Recht massenhaft missachtet wird, wirkt das wie eine Seuche. Nichts demoralisiert mehr, als sanktionslose Rechtsver​stöße. Wenn Sicherheit fehlt, dass Regeln von fast allen eingehalten und Verstöße geahndet werden, ist auch moralische Zustimmung zu Regeln dahin. Einer nach dem anderen wird angesteckt nach dem Motto, wieso ich, wenn andere auch nicht.

Regeln von Recht und Anstand sind in jedes Vorstellungsvermögen der Öffentlichkeit sprengendem Ausmaß aufgelöst worden, weil Wirtschaft und Kriminalität Grenzen nationaler Kontrolle übersteigen und Moral und Rechtsbewusstsein innerhalb der Staaten paralysieren.

Religionen, Deutsche, Menschen im Osten mussten aus verheerenden Fehlern lernen. Europa und Weltöffentlichkeit müssen Amerika beibrin​gen, dass es zum Weltpolizisten nicht legitimiert ist, erst recht nicht im eigensüchtigen Interesse. Vereinte Nationen sind einzig legitime Autori​tät, globale Prozesse im Interesse aller Nationen zu regeln. Ihr Ansehen muss gestärkt werden durch demokratischere Struktur des Sicherheits​rats und wirksamere Handlungsfähigkeit. Kontinente, Europa, Arabien, Schwarzafrika, Lateinamerika u.a. müssen sich wie Amerika zu hand​lungsfähigen starken Einheiten vereinigen, um mit der UNO wirksames Geflecht zur Kontrolle globaler Wirtschaft, Gewalt und Politik zu schaffen.

Machtkontrolle

„Herrschen lernt sich leicht, regieren schwer.“
 Schon immer neigten Starke, Herrscher und Länder dazu, Macht und Geld maßlos zu missbrau​chen, wenn sie Möglichkeiten dazu erhielten, sich nahmen oder diese ihnen gelassen wurden. Durch ideologische Vernebelung haben sich Menschen zu sehr damit abgefunden, keine Möglichkeiten gehabt oder nicht gesehen, Macht zu begrenzen und Unterdrückung zu beenden. Jahrhunderte fehlten realistische Alternativen. Die haben wir jetzt. In Jahrhunderten haben Menschen Formen ziviler, kultivierter und demo​kratischer gesellschaftlicher Gestaltung und deren gesetzliche Verbrie​fung erkämpft. Es hat der schrecklichsten Kriege der Geschichte bedurft, die nicht zufällig nach Reformation, französischer und russischer Revolu​tion entfesselt worden sind. Mit brutalster Gewalt sollten demokratische Freiheiten und soziale Veränderungen verhindert werden. 

Aus diesen schlimmsten Erfahrungen hat gesamte Menschheit Konse​quenzen gezogen und in der Charta Grundlagen zur Kontrolle globaler Mächte fest beschlossen, insbesondere durch das Gewaltmonopol der UNO. Im kalten Krieg geriet es durch die Abgrenzung von Einflusssphä​ren der Supermächte ins Hintertreffen, die sich für eigene Interessen Persilmandate erteilen ließen. Dafür gibt es keine Legitimation mehr.

Amerikanische Unabhängigkeitserklärung legte nicht ohne Grund Wert auf Machtkontrolle aus der Erfahrung langer Bevormundung durch Eng​land. Elemente dafür waren Machtverteilung zwischen Union und Staaten (checks and balances) das Recht, Widerstand zu leisten gegen undemo​kratische Regierungen und diese abzusetzen, das Impeachment, um Prä​sidenten wegen schwerwiegender Verfehlungen abzusetzen, Begrenzun​gen der Möglichkeiten zur Wiederwahl u.a.

Exzesse der Macht sind in der Geschichte wellenartig über Menschen hinweggerollt. Nach dem zweiten Weltkrieg waren alle Nationen fest ent​schlossen, Wiederholung solcher Gräuel zu verhindern durch vorbeugen​de Friedenssicherung, gegenseitigen Respekt der Kulturen, Förderung des Wohlstands aller Nationen. Sie hatten soziale Krisen als Ursachen für Krieg und Verfolgung erkannt. Diese Einsichten sind seither wieder verdrängt worden, weil Vereinte Nationen zu wenig handlungsfähig sind, ihre Charta zu realisieren. Macht in Wirtschaft und Politik ist weltweit außer Kontrolle geraten, in Ausdehnung und Ausmass schlimmer als je zuvor, weil zu allem fähige Geldströme alles lancieren, beeinflussen, manipulieren, sponsern und kaufen.

Früher war demokratische Kontrolle politischer Macht, heute ist Kontrolle globaler finanzieller Macht von entscheidender Bedeutung, da sie globale Politik dominieren. Global haben sich Missverhältnisse entwickelt zwi​schen Nord und Süd, arm und reich, selbst in Industrieländern, die Vor​stellungsvermögen und alles bisherige in den Schatten stellen und damit Gefahren unbeschreiblicher Größenrodnung heraufbeschwören.

Verschärft wird die Situation durch das Scheitern des Sozialismus, der zugleich Vorwand ist, jede Begren​zung und Regulierung von Markt​wirtschaft zu verdammen. Waren nach dem Krieg auch Konservative in Europa, USA, Japan überzeugt, dass Marktwirtschaft sozial sein muss für Stabilität und sozialen Frieden, triumphiert nach dem Sieg im kalten Krieg nun Neoliberalismus und macht nach Sozialabbau sogar Gewerk​schaften und soziale Bewegungen nieder, die sich dem Faschismus ent​gegenstellten, während Unternehmer Hitler in den Sattel hoben. Ihre unverzichtbare Bedeutung für Freiheit, Demokratie und soziale Sicherheit wird verunglimpft. Nicht nur jedwede soziale Errungenschaften werden zurückgebaut, sondern die sie tragenden gesellschaftlichen Gruppierun​gen zugleich demoralisiert und paralysiert. Nach Staatskassen und Sozialsystemen kommen nun Gewerkschaften dran. Moneyliberalismus hat jedes Mass verloren.

Hinzu kommen eigene Fehler von sozialen Bewegungungen. Es war ein großer Fehler der Geschichte, in dem rückständigen Russland nicht nur das Joch zaristischer Unterdrückung abzuschütteln, Demokratie und sozi​ale Marktwirtschaft einzuführen, sondern Marktwirtschaft und Privat​eigentum an Produktionsmitteln insgesamt abzuschaffen. So wurde das Kind mit dem Bade ausgeschüttet und Grundlage für das letztliche Scheitern gelegt. Menschen in Russland und anderen sozialistischen Staaten haben unglaubliche Moral bewiesen, den technisch hoch überle​genen und dazu von vielen Staaten mehr oder weniger versteckt unter​stützten Nationalsozialismus zu besiegen, nicht weniger Vietnamesen gegen militärisch noch wesentlich überlegenere US-Army. Aber sie stan​den mit einem unflexiblen System und dogmatischer Führung auf verlo​renem Posten im Wettbewerb um Wohlstand, Zustimmung der Menschen und letztlich um Freiheit.

Bei der Wahrung von Frieden und Demokratie kann es kein Mass geben, wohl aber bei Freiheit und Eigennutz, die ihre Begrenzung in der Freiheit und dem Wohlergehen anderer finden müssen. Grenzlinien ziehen Moral, Recht und Gerechtigkeit, die unterschiedliche Interessen ausgleichen. Abstrakt weiss das jeder und akzeptiert es. Bei Gelegenheit neigt Eigen​nutz zu Masslosigkeit und Gier, die durch Macht des Rechts und der Mo​ral verhindert werden müssen. Genau hier liegt globale Wirklichkeit in unvorstellbarem Ausmass im Argen. Das bringt etwa Financial Times zum Ausdruck, wenn sie sich über soziale Bemühungen lustig macht: „Der Siegeszug der liberalen Marktwirtschaft kann letztlich nicht kaschiert werden von putziger Rhetorik über einen Dritten Weg.“
 Unglücklich ist die Bezeichnung der Bemühungen um sozialen Ausgleich als Dritter Weg, der Kritik des Liberalismus Auftrieb gibt. Wir brauchen keinen zweiten Weg in den Sozialismus, wir brauchen keinen dritten Weg zwischen Marktwirtschaft und Sozialismus, wir brauchen den geraden Weg der Demokratie, des Primats der Politik, sozialer Begrenzung von Marktwirtschaft und globaler Durchsetzung ihrer Regeln.

Aufstellung von Regeln bedarf des massvol​len Ausgleichs verschiedener gesellschaftli​cher Interessen, Einhaltung aufgestellter Regeln muss konsequent und ohne Mass er​folgen. Globaler Liberalismus hat uns mass​lose Regelverstösse beschert. Das muss plakatiert und genügend Men​schen klar werden. Entwürfe neuer gesellschaftlicher Grundregeln ver​wirren nur. Wie weit Regellosigkeit inzwischen fortgeschritten ist, zeigt, dass inzwischen selbst Regierungschefs unseriöser und illegaler Praktiken beschuldigt und vor Sanktionen nur durch Immunität geschützt werden.

Statt kiloweise werden harte Drogen tonnenweise beschlagnahmt. Selbst entdeckte Kriminalität ist so ausgeufert, dass man kaum die Branchen, nicht Einzelfälle registriert. Deutsche zeigen mit dem Finger auf Berlus​coni und verkennen dabei, dass in Deutschland und Frankreich nur eleganter vertuscht wird. Democracia Christiana haben Italiener wegen „Spendenaffären“ von der poltischen Bühne vertrieben, während Christdemokraten in Deutschland sich mit einer unverfänglichen Ostfrau an der Spitze getarnt haben, um ihre Skandale zu überwintern.

Jacques Chirac wird während seiner Präsidentschaft in Frankreich vor Ermittlungen wegen der Schmiergeldaffäre bei Elf-Aquitaine vom obers​ten französischen Gerichtshof geschützt, gegen Nixon und Clinton wur​den Impeachmentverfahren eingeleitet, die bei Nixon immerhin Rücktritt erzwangen. 

Wegen ihres Rotationsprinzips verlachte Grüne hatten durchaus klassi​sche und bedeutende Vorbilder, wenn sie auf Machtkontrolle gedrängt haben. Controlling, das in der betrieblichen Praxis so effektiv funktioniert, dass Manager das Outsourcen erfinden mussten, um zu mauscheln, muss in Poltik und Wirtschaft vor allem grenzüberschreitend stringent betrieben werden. Das geht nur mit starker UNO.

Fairness

Fair bedeutet regulär und rücksichtsvoll, Optimierung eigener Ziele mit Rücksicht auf andere, ohne Gier nach Maximalnutzen
. Patentrezept für sämtliche Probleme, das schon die Antike kannte, ist die Erkenntnis, dass es keine Patentrezepte geben kann. Ich weiß, dass ich nichts weiß
. Nur diese bescheidene Erkenntnis von Sokrates hilft uns weiter. Auf Heute lautet die Botschaft von Sokrates: die da oben sind auch nicht schlauer als 
 wir; aber auch umgekehrt nicht. Nicht einseitige Vorstellungen einzelner Nationen, Religionen, politischer Gruppierungen, nicht Islam oder Chris​tentum, nicht Sozialismus oder Wirt​schaftsliberalismus bringen uns wei​ter, sondern Stärkung der demokra​tischen Institutionen natio​nal und supranational. Lösun​gen finden Menschen schon selbst. Das ist Kern jeder Demokratie: Nicht einzelne Menschen und Gruppen haben Stein der Weisen, nur lebendiges gleichberechtigtes Zusammenwirken aller bringt faire Lösungen. Fairness, im Sinne respektvoller demokra​tischer globaler Kultur und sozialer Marktwirtschaft ist anerkanntes Rezept der Gegenwart und absehbaren Zukunft.

Bescheidenheit bei eigenen Forderungen ist zugleich größte Unbeschei​denheit eigener Leistungen, intellektueller Redlichkeit, Respektlosigkeit gegen scheinbar selbstverständliche
 Tabus und gegen Autoritäten, vor allem eingebildete und durch Leistung und Sache nicht legitimierte Fürs​ten jeder Art. Diogenes, aufmüpfiger Pholosoph in karger Tonne antwor​tete Alexander dem Großen auf die Frage, was dieser für ihn tun könne: Geh mir aus der Sonne. Großartig wie D´Alembert, Diderot und viele an​dere
 intellektuelle Bescheidenheit mit mutiger Kritik paarten. Heute do​minieren überhebliche Experten, Gurus und Machos globalen Moneylibe​ralismus und amerikanische Arroganz, die härteste, masslose Kritik her​ausfordern. Leistung, Fairness und Verantwortung sind Kern zivilisierter Kultur: friedlich, statt mit Gewalt, Dialog statt Diktat, kompromissbereit statt borniert, überzeugend statt autoritär, konstruktiv statt eigensinnig, nachhaltig statt unzuverlässig, Respekt statt Arroganz. Nicht kurzfristig​ster Maximalgewinn, maximale Durchsetzung eigener Interessen, son​dern nachhaltige Bemühungen unter Berücksichtigung auch der Interes​sen anderer. Druck der Globalisierung hat Trend zu hektischem absichts​vollem Denken und Handeln entwickelt: alles wollen und das sofort, fast und quick, food, fun und return of investment. Pflege vertrauensvoller Beziehungen kommt zu kurz. Dauerhafte Sachinvestitionen treten hinter kurzfristigen Geldanlagen zurück
. Selbstlose Barmherzigkeit ist nicht ständig allen abzuverlangen, aber Nachhaltigkeit, Fairness, Verantwor​tung statt Eigensinn und Borniertheit. Lösungen stehen immer unter dem Vorbehalt künftiger Einsichten, Entwicklungen, Mehrheiten und Genera​tionen. Lösungen erfordern Selbstkritik und Mut zur Kurskorrektur.

Menschheit ist Chaos und lässt sich nicht in Schema pressen. Vorsicht vor Patentrezepten aller Parteien, religiösen und gesellschaftlichen Gruppie​rungen. Theoretiker können nur Anregungen geben, Vorschläge entwi​ckeln, Politiker müssen kurz- und mittelfristige Arbeit leisten, auf Dauer entscheiden Menschen selbst
. Für einzelne gilt: „Eigentlich weiß man nur, wenn man wenig weiß; mit dem Wissen wächst der Zweifel.“

Weder Statements amerikanischer Macht von Realismus und Moneylibe​ralismus noch Rezepte von fanatischen Fundamentalisten, Auftragsgut​achten von Experten, weisen Ideologen, religiösen Eiferern, Papierkon​voluten von Parteitagskommissionen, nicht einmal 40 Bände sozialisti​scher Theoretiker sind Garanten für richtige politische Entscheidungen. Aufklärung und einfache Wahrheiten, die viele verstehen, bringen uns weiter. Und, an ihren Taten sollt ihr sie erkennen.
 Intellektuelle neigen zu hoch gesteckten Zielen und Rationalisierung allzu bescheidener Praxis. „Paradiese“ und „blühende Landschaften“ sind Porpaganda. Seit der Wende übersteigert Propaganda des Moneyliberalismus über Chancen deregulierter Globalisierung „Realismus“ der Ergebnisse auch meilenweit. Politische Sprüche und Realität fallen bald so auseinander, wie „drüben“ vor der Wende. Beendigung des Wirtschaftswunders, Sozialabbau, Elend Dritter Welt, Krieg und Terror entlarven moneyliberale Sprüche.
Glasnost

Glasnost bringt uns weiter. Was richtig, sinnvoll, nützlich, gerecht, unabänderlich oder erforderlich ist, wissen Menschen besser als ihnen eingeredet wird. Grundlegende Regeln menschlichen Zusammen​lebens kennt jeder: Gleichberech​tigung jedes einzelnen, jeder Ge​meinschaft und Nation, demokratische Willensbildung und Entscheidung, Achtung der Regeln und Schutz der Rechte und Schwachen durch Staat und Gerichte. Jeder begreift, dass Waldbrände, Umweltzerstörungen, Krieg und Terror, Massenarbeitslosigkeit, Not und Elend in der Welt auch reiche Länder in ihrer trügerischen Ruhe bedrohen. 

Woran es hapert ist unsägliche Desinformation, der Menschen rund um den Globus tagtäglich ausgesetzt sind, weil Menschen an der Macht mehr oder weniger skrupellos dazu neigen, Entscheidungen zu Gunsten ihrer Partei, Gruppe, Lobby, Sponsor oder gar für sich selbst als gemeinnützig auszugeben. Trotz des ungeheuren Medienaufwands ist die politische und gesellschaftliche Information der Menschen mehr als unzulänglich. Kurze Statements in Nachrichten verhalten sich fast nur zu Verfahrens​fragen. Politiker flüchten sich in inhaltsleere Schönfloskeln, die besten​falls Unterhaltungswert haben. Wir müssen dahin kommen, dass Verein​barungen der UNO, der europäischen Union, WTO, IWF, IOC, Fifa usw. nicht mehr hinter verschlossenen Türen gemauschelt werden, sondern ihre Entscheidungen transparent werden. Wir müssen in Erfahrung brin​gen, von wem Entscheidungsträger gesteuert werden, welche Zuwen​dungen sie bekommen etc. Abgeordnete müssen Beraterverträge, Medi​en ihre Macher im Hintergrund offen legen
. Glasnost: lassen wir uns nichts vormachen. Fangen wir in unserem eigenen Kopf an.

Globale Demokratie

Globale Demokratisierung ist keine Utopie, sondern dringend erforderlich. Wir werden Frieden und soziale Gerechtigkeit nicht erreichen, wenn wir weiterhin das große Geld „entscheiden“ lassen und „Demokratisierung“ verunglimpfen
. Neoliberale und Konservative zeigen hier Seite an Seite, was gewollt ist. Menschen haben nicht Jahrhunderte für Demokratie ge​kämpft, um sie durch globale Geldmacht wieder aushöhlen zu lassen. Früher warnten Menschen: Geld regiert die Welt. Heute bestimmen Sponsoren, die gesellschaftlichen Einfluss kaufen, nicht anders als durch Skandale verbrauchte Begriffe wie Spenden, Landschaftspflege, Lobby...

Wir haben nationale Demokratien, darüber undemokratisches Dach. 
UNO ist zu wenig demokratisch mit allmächtigem, unkontrollierbarem unabsetzbarem Dauervorstand, der nichts geregelt bekommt, weil er sich gegenseitig blockiert und unfähig ist, großartige UN-Charta zur Regelung humaner Globalisierung, die mehr als dringend gebraucht wird, effektiv umzusetzen. Ständige Mitglieder des Sicherheitsrats vertreten nur ein Drittel der Weltbevölkerung. 

Wir haben Supermacht, die Machtvakuum für ihre eigenen Interessen nutzt und von den meisten Menschen und Nationen zur Lösung globaler Probleme nicht le​gitimiert und akzeptiert wird. Demokratische und moralische Legitimation für globale Lösungen haben nur UN. Sie müssen stark gemacht werden. Wenn sich Weltöffentlichkeit hinter UN stellt, wird ihre Autorität gestärkt, vorhandene Befugnisse können energisch eingesetzt und erweitert wer​den, um wichtige globale Probleme zu lösen. Sofort abgeschafft werden muss insbesondere das Veto-Recht der ständigen Mitglieder des Sicher​heitsrats, das diese nur im eigenen Interesse nutzen, UN blockieren und handlungsunfähig machen. Seit Ende des kalten Krieges besteht dazu keine Veranlassung mehr, weil Gesellschaftssysteme vereinheitlicht wur​den. Selbst China und Indochina sind auf dem Weg zur Marktwirtschaft.

Europa und andere Kontinente betreiben ihre Einigung halbher​zig, statt sich Vereinigte Staaten zum Vorbild zu nehmen. Wir müssen nicht alle Supermänner werden, aber kontinentale Einigung Amerikas ist Schlüssel seines Erfolges. USA kommen auf den Teppich, wenn andere Kontinente an Stärke gewinnen. Europa kann mit Erweiterung und Konvent zeigen, welche kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Potenzen es hat. Europa und andere Kontinente müssten sich nach dem Vorbild Amerikas vereinigen, um eine ähnlich günstige Entwicklung zu nehmen. Nationalstaaten sind mit der Lösung der entscheidenden globalen Probleme überfordert, UNO kann nicht alles regeln. 

Wille und Mut

Grenzenloses Chaos der moneyliberalen Globalisierung, konzeptionsloses Hickhack der Politik und Crash des Sozialismus als vermeintlicher Alterna​tive macht verdrossen und entmutigt.

Veränderung ist machbar, im kleinen wie im großen. Das Leben ist zu schön, als dass wir in unserem und im Interesse von Kindern und Mit​menschen mit ansehen dürfen, dass dieser Globus sinnlos zerstört wird.

Patentrezepte, Neoliberalismus, Sozialismus, Ideologien sind mit größter Vorsicht zu geniessen. Keine Philosophie, keine Ideologie, keine Religion und politische Theorie ist bisher wirklich realisiert worden. Nur Demokra​tie und soziale Marktwirtschaft geniessen weltweite Zustimmung. Aber globale Realität entfernt sich immer weiter davon.

Geist ist willig, Fleisch ist schwach; diese probate Entschuldigung für alle Verfehlungen wird von vielen gepflegt. Menschen schwanken zwischen unerreichbaren religiösen und ideologischen Idealen und defätistischer sozialer Agonie: es lässt sich ja doch nichts ändern.

Viele Menschen erkennen, dass es so nicht weitergehen kann. Menschen sind politikverdrossen, weil Politik schmutzig ist, sie resignieren, soweit es ihnen relativ gut geht wie in den Industrieländern, sie sind für Frie​den, sehen aber kaum Möglichkeiten Kriege zu vermeiden, sie sehen den übermäßigen Einfluss des Geldes, sehen Katastrophen, haben Angst vor zunehmender Kriminalität, ahnen, dass Kapital in Steueroasen flüchtet und der Steuer entzogen wird, sie sehen, dass mit Waffen, Drogen, Mäd​chen, Flüchtlingen, Zigaretten, gestohlenen Autos und Waren geschoben wird, sie zweifeln an der Lauterkeit der Börsen- und Bankgeschäfte, der Parteien... , sehen aber kaum realistische Alternativen.

Besinnen wir uns auf das, was gesamte Menschheit in Jahrhunderten erkämpft, erkannt und was Vereinten Nationen fest beschlossen haben. Wir brauchen keine neuen Konzepte, sondern müssen dieses Konzept der verbindlichen Charta der Vereinten Nationen realisieren.

Seit Nixon und Wende ist aus dem Wirtschaftswunder für viele Finanz​wunder für wenige geworden. Dimensionen der Fehlentwicklungen müs​sen genügend Menschen klar werden und Einsicht, dass es im Rahmen sozialer Marktwirtschaft möglich ist, erfolgreich zu wirtschaften und den​noch Regeln der Gesetze und sozialer Verantwortung wiederherzustellen und dazu ein Mindestmass an Anteilnahme am Elend anderer Länder und Menschen und faire Weltwirtschaft zum gegenseitigen Vorteil.

Liebenswürdige südländische und rheinische Mentalität, Frohsinn und Gelassenheit reichen nicht, um Krise der Globalisierung zu bewältigen: Es wird schon gut gehen, es ist noch immer gut gegangen, es wird auch weiter gut gehen. Wir geraten immer tiefer in den Schlamassel. Uns von dem Elend globaler Verschuldung, grenzenloser Spekulation, hemmungs​loser Gier, unbeschreiblichen Elends der Dritten Welt, menschenverach​tenden Kriegs und Terrors zu erlösen, müssen wir mehr tun, als Ruhe und Nerven zu bewahren. 

Bessere Welt ist möglich. Bessere Welt ist nicht anderes Sozialsystem, sondern Durchsetzung des bestehenden. Was nützen neue Regeln, von denen nur wenige überzeugt sind, wenn es gute verbriefte Regeln gibt, Rechte und Pflichten, gemeinsame Grundüberzeugungen, die nicht reali​siert werden. Nicht ständig neue Regeln lösen mit der Globalisierung verbundene Probleme, sondern internationale Durchsetzung der beste​henden. Dann sehen wir weiter.

Auf der Basis sozialer Marktwirtschaft sind Freiheit, Wohlstand und Frieden, Anstand und Recht möglich. Genügend Menschen in genügend vielen Ländern müssen es wollen. Roosevelt hat mit seinem New Deal, gestützt auf Keynes, Erfahrungen der Weltwirtschaftskrise zu einer sozialen Wirtschaftspolitik entwickelt und gezeigt, dass auf der Grundlage sozialer und verantwortlicher Marktwirtschaft gesellschaftliche Prosperität möglich ist. Dieses System wurde in Bretton Woods und durch Marshall​plan auf westliche Industriestaaten übertragen und hat deren günstige Entwicklung aus dem entsetzlichen Elend des Krieges ermöglicht. Nixon hat das System von Bretton Woods zerschlagen und den Weg zu gren​zenloser Spekulation frei gemacht. Wir müssen weg von Nixon und wei​ter machen mit sozial verantwortlicher Politik, wie es Roosevelt und Key​nes, Erhard, Galbraith, Brandt, Schiller u.a. vorgemacht haben.

Politik muss nicht schmutzig sein. Lobbyismus und Korruption sind nicht notwendige Kollateralschäden von Freiheit und Marktwirtschaft. Auch wenn Marktwirtschaft das Gewinnstreben sanktioniert, ist soziale Ver​antwortung kein Schaden, sondern Garantie für dauerhaften Frieden nach innen und außen. Gewinnstreben ist legitim, aber nicht mit Drogen, Waffen, Diebesgut, Betrug, Börsenschmu, Bilanzfälschung und Steuer​hinterziehung.

Es ist kein Naturgesetz, auch keine zwangsläufige Nebenwirkung von Marktwirtschaft, dass zahlreiche Regierungschefs Strafverfahren wegen Korruption, Spendenaffairen, Auftragsmord ausgesetzt sind, vor denen sie oft nur ihre Immunität und Stellung schützen.

Ebensowenig ist es Ausdruck verständlichen Gewinnstrebens, dass Zahnärzte sich zu Tausenden von einer Dentalfirma zum Betrug der Krankenkassen animieren lassen. Wenn Tausende es tun und erst der 2001te Anzeige erstattet, bedeutet das im Klartext, dass Sitten und Moral so verkommen sind, dass praktisch jeder Zahnarzt bereit ist zu betrügen. Ähnliche Beispiele liefern fast alle Branchen. Nicht Not, sondern Sitten​verfall auch kulturbeflissener Schichten ist Ursache.

Sanktionslose Rechtsverstöße 
grassieren wie eine Seuche und schaffen ein gesellschaftliches Klima, in dem immer mehr Formen des Gesetzesverstoßes als Kavaliersdelikt angesehen werden. Es beginnt mit ungeliebten Steuerbehörden, denen ein Schnippchen zu schlagen als clever belächelt wird, geht über Kapitalflucht ins Ausland, steigert sich zum Beschiss von Versicherungen, Anlagebetrug, Börsenschummelei, Bilanzfälschung, Lug und Trug bei Anlagen und Geschäften und endet bei allen Formen harter Kriminalität. Und wir wundern uns, dass unsere Jugend mit Drogen überschwemmt wird, Extasy und Koks als chic gelten, Gewalt zunimmt, Recht, Sicherheit und Ordnung sich auflösen.

Die bekannt gewordenen Delikte sind eben keine individuellen Fehlleis​tungen mehr, sondern Spitze von Eisbergen verkommener Moral und Rechtsbewusstseins. Das läßt sich nicht mehr mit nachträglicher Straf​verfolgung reparieren, sondern erfordert eine Trendwende in den Köpfen der Menschen, weg von Verständnis für Cleverness, Kavaliersdelikte und Skrupellosigkeit hin zu selbstverständlicher sozialer Verantwortung im Bewusstsein, dass andere sich auch so verhalten, Verstöße sanktioniert werden und Ausnahme bleiben.

Wenn beim Fußball Foul zur Regel würde, würde das Speil sinnlos, weil alle vom Platz gestellt würden oder die körperlich Stärkeren sich durch​setzten. Ein unzulänglicher Vergleich für das ernste Thema, der nur andeuten soll, wie wichtig selbstverständliche Einhaltung von Recht und Moral für eine funktionierende Gesellschaft sind.

Wir müssen uns neue Weltmacht suchen. Das kann kein einzelnes Land sein, weder deutsch, noch sowjetisch, noch amerika​nisch, sondern nur die Völkergemeinschaft. Ihre Organisation muss demokratisch stark gemacht werden durch gewaltige globale Kraftanstrengung über alle nationalen, kul​turellen, politischen und gesellschaftlichen Unterschiede hinweg, um Weltherrschaft von Typen wie JR und Rambo zu stoppen. Sektiererische Gewalt, die nur Vorwände liefert und Terroranschläge verblendeter Fana​tiker und gesteuerter Schurken sind menschenverachtend und politisch fatal. Demokratische Aktionen auf allen Ebenen und in allen Formen sind dringend erforderlich. In den Köpfen der Menschen muss Trendwende zu globaler Demokratie und multikulturellem Respekt erreicht werden.

Wohlergehen ist Grundlage für Freiheit. Menschen neigen dazu, mit ihrer Gesellschaft zufrieden zu sein, solange es ihnen gut geht. Wohlergehen ist relativ zu den regiona​len und geschichtlichen Bedingungen, das Gefühl, es wird von der Gesell​schaft das Menschenmögliche mit Herz und Verstand getan. Wenn Bür​ger gehört und ernst genommen werden, leben Demokratie und Freiheit. Politiker können heute Demonstrationen und Proteste nicht auf Dauer ignorieren, nicht gegen das Volk regieren. Bürgerbewegungen haben alle wesentlichen sozialen Fortschritte bewirkt, Verfassungen, Wahlrechte, Gleichberechtigung, soziale Errungenschaften, Demonstrations‑, Ver​sammlungs‑ und Streikrecht, Wende im Osten, Befreiung von Kolonialis​mus und Apardheit, mehr als durch Blut, Krieg und Revolution. Sie haben in Verfassungen und Charten verbriefte Rechte erkämpft. Das ist unsere große Chance. Sie gilt es einzufordern und zu realisieren.  Millionen sind gegen erneuten Golfkrieg auf die Straße gegangen. Wir müssen Zuver​sicht stärken, dass mit nachhaltigen Protesten Frieden und humane Glo​balisierung erkämpft werden können, wenn Bewegung Ziel, Begründung und Ausdauer gewinnt. So können Menschen Berge versetzen. Nur keine Resignation und keine sektiererische Gewalt!

Menschheit kann es sich nicht leisten, auf erneute Weltwirtschaftskrise viel größeren Ausmasses als 1929 und Gefahr noch schrecklicher Folgen zuzusteuern. Hasspotentiale sind in aller Welt dafür geschaffen. Wir müssen uns einiges einfallen lassen und viel Überzeugungsarbeit leisten, um von massenhafter illegaler Finanzwirtschaft wieder zu regulärem Wirtschaften zu gelangen. Bei der Bewältigung der chaotischen Vergan​genheit und Gegenwart müssen wir großzügig sein, um klare Regeln für die Zukunft zu gewinnen. Es ist kleinkarriert, gegen Amnestierung von Steuerstraftätern zu polemisieren, denen angeboten wird, ihre Schwarz​gelder straflos zu halbem Steuersatz zurückzutransferieren. Richtig ist natürlich, dass wir auch eine Lösung brauchen für viele Schwarzarbeiter, die schon verurteilt wurden. Die müssen gleich behandelt werden. Wir werden zu regelgerechtem Verhalten nur gelangen, wenn wir zu be​stimmtem Zeitpunkt vergangenes Fehlverhalten amnestieren. 

Größte Verbrechen der Geschichte verübten Uniformierte ungestraft: Völkermord, Kolonialismus, Imperia​lismus, Weltkriege, Faschismus, Holo​caust, Diktaturen, Pogrome, Vietnam, Afghanistan... Die wenigen, die wirklich bestraft wurden, hatten fast nur symbolischen Wert. Es wird kei​ner ernsthaft glauben, dass die wenigen allein verantwortlich waren. Mehr oder weniger stillschweigend wurde aus Opportunität Schlußstrich unter die schrecklichsten Verbrechen der Geschichte gezogen. Amerikas Untaten in Indochina, am Golf, in Lateinamerika sind einfach als Fehler entschuldigt worden. Bei staatlich geförderter und geduldeter Massen​kriminalität kann nicht selektive Bestrafung Ziel sein, sondern Überwin​dung des unerträglichen Zustands für die Zukunft und Entschädigung der Opfer für die Vergangenheit. Das ist der Tribut, den wir auferlegt bekom​men, wenn wir die Auflösung des Rechts in Politik und bestimmten Berei​chen oder der Gesellschaft insgesamt zu lange hingenommen haben.

Kleinlich können wir für Vergangenheit nicht sein, wenn wir Gegenwart und Zukunft effektiv regeln wollen. 

Aber ohne Regeln gehen wir unter. Für die Zukunft müsen wir zu Null​toleranz für gravierende Delikte kom​men. Menschen werden von Gegeben​heiten geprägt. Gesellschaftliche Lebensräume werden Menschen vor​gegeben, die sie mit Leistung und Anstand oder Gier und Dummheit ausfüllen. Veränderungen lassen sich nicht mit Macht und Gewalt erzwin​gen, sondern müssen in Köpfen und gesellschaftlicher Wirklichkeit zugleich ansetzen und zu Trendwenden verschmelzen. 

Globale Vorgänge müssen demokratisch gestaltete werden und genü​gend Menschen müssen es begreifen und wollen. Starke und demokra​tische Organisation Vereinter Nationen muss in Zukunft Einhaltung globa​ler Regeln durchsetzen wie in der Charta verbindlich beschlossen. Dazu gehört in erster Linie, mit dem Unwesen globaler unseriöser bis krimi​neller Finanzmanipulationen aufzuräumen und deren logistische Basis in hundert Steueroasen trocken zu legen, um Mittel zu realisieren, die zu humaner Globalisierung erforderlich sind. UNO muss militärische Stärke erhalten, um in regionalen Konflikten ernsthaft Frieden zu stiften, sie muss politisches Ansehen und Stärke gewinnen, in armen Ländern Kor​ruption von Handlangern austrocknen, Existenz der Menschen sichern, demokratische Zustände schaffen, Weichen für nachhaltige faire Welt​wirtschaft und Entwicklung stellen und Mindeststandards für soziale Strukturen und Schutz der Umwelt durchsetzen. UN-Inspektoren müssen Maßnahmen ergreifen gegen Waffenlieferungen und Schecks für Diktato​ren, gegen Seuchen und Hunger, illegale Gelder in Steueroasen, zur Ab​rüstung und Kontrolle von Rüstungsfirmen, Multis und für Demokratie und faire Wirtschaft. Darauf müssen wir globale Kraftanstrengungen kon​zentrieren: Demokratie ist großes Ziel der Geschichte, besteht aber erst kurze Zeit. Sie ist zu lernen und zu pflegen! Sozialismus hat das nicht geschafft. Stärkung der Kontinente ist entscheidende Hilfe. Vereinigte Staaten sind Vorbild für Vorteile kontinentaler Vereinigung und Tatkraft, Europäische Union ist Vorbild für friedliche Überwindung nationaler und ideologischer Aggressionen und demokratische Kultur. So geht´s.
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Demokratisch starke UNO muss Charta durchsetzen mit Inspektoren und Blauhelmen:


●Militärisch und politisch stark Frieden stiften


●Steuerflucht, -Oasen, globale Kriminalität beenden


●Faire Weltwirtschafts�ordnung realisieren


●Nachhaltige soziale, demo�kratische und wirtschaftliche Entwicklung fördern �●Kontinente stärken





Großzügig mit massenhaften Vergehen der Vergangenheit, Nulltoleranz für die Zukunft.








Friedliche Proteste haben wich�tigste soziale Rechte errungen.








Macht UNO demokratisch�stark





Sanktionslose Rechtsverstös�se grassieren wie Seuche.





Von Nixons Finanzwunder für wenige zu Roosevelts Wirtschaftswunder für viele








Weiter so, ist nicht realistisch!





Frieden, Demokratie, Gleichberechtigung und soziale Verantwortung





Globale Demokratie ist alles!





O Freiheit süß der Presse! Kommt, laßt uns alles drucken, Und walten für und für;�Nur sollte keiner mucken,�Der nicht so denkt wie wir.�Goethe





Respekt vor anderen Menschen, Auffassungen und Kulturen, Mass bei Eigennutz, masslose Kritik der Statements von Politi�kern, Experten und Autoritäten.





Gestern regierten Geld, Spenden, Landschafts�pflege und Lobbys, heute Sponsoren.





Ende des Sozialismus darf nicht soziale Verantwortung beenden.





Globale Macht benötigt globale Demokratie.





Am nationalen Wesen�kann Welt nicht genesen.





Regeln nützen nur, wenn sie durchgesetzt werden.�Globale Regeln brauchen globale Autorität und demo�kratische Legitimation





Alles Große und Gescheite exisiert in der Minorität. Goethe





Deregulierung und Neoliberalismus sind Apologie grenzenloser unseriöser bis krimineller Finanzmanipulationen.





Skrupellos wie JR


Brutal wie Rambo





Weltprofitbusinessordnung:


Rohstoffe und Arbeit billig raus,�Waffen und Hightech teuer rein�Geld in Oasen, waschen, spekulieren, reinvestieren and again. Dacapo sin al fine ?





Indochina 4 Millionen�1. Golfkrieg 1 Million�2. Golfkrieg 300.000�Jugoslawien 50.000�Afghanistan 100.000�3. Golfkrieg 20.000�Kongo 3 Millionen...





Erst Freunde


Noriega�Somoza�Pinochet�Bin Laden�Saddam Hussein dann Schurken














Nixons böses Erbe:�schmutzige Politik�schmutziges Geld�schmutzige Kriege�saubere Moral





Wir sind die Guten –�ist Nonsens für Idioten





Statt Gewöhnung und Resignation Konzentration auf klare Ziele





Skandale über alles


Steuern, Renten, �Umwelt, Lebensmittel, Finanzen, Börsen, Politik, Medien, Filz, Branchenkriminalität, Schiebung mit Waffen, Menschen, Beute, Drogen, Anlagen





„Freiwillig“ zahlen globale Machos nur keine Steuern.











Aus Wirtschaftswunder für viele in Europa, Asien, Amerika wurde Finanzwunder für wenige





National ohnmächtige Politik klopft unehrliche Sprüche oder delegiert weg.





„Umweltpolitik ist Überlebenspolitik.“ �Christlich Demokratische Union








Macht UNO�zur Weltmacht





Globale Machos ignorieren Folgen, Millionen Menschen, Proteste, Abkommen, Regeln, Institutionen





Folgen des Moneyliberalismus:


Aus unserem Wirtschaftswunder wurde �Finanzwunder für wenige�Staatsverschuldung selbst reicher Länder�Gigantische illegale Gelder in Oasen�Steuerflucht und Kriminalität�Schattenwirtschaft größer als Haushalt�80% Steuern für Arbeit und Verbrauch�Gesponserte Politik und Kultur �Krieg, Bürgerkrieg, Terror, Gewalt�Umweltkatastrophen�Kluft zwischen arm und reich verdoppelt





Völkerrecht�Völkerbund�Vereinte Nationen�endlich realisieren!





Großmächtige globalisieren nicht erst seit Kolumbus, aber immer schlimmer!











Vereint Kontinente wie �Vereinigte Staaten





Legitimation für globale Lösungen haben nur Vereinte Nationen, nicht Multis und Supermächte.
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A Charta der Vereinten Nationen


B Declaration Of Independence July 4th 1776.
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